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XXXI» . Jahrgang.
Hierzu zwei Beilagen.

Kaiser Wilhelm
vollendet heute sein vierzigstes Lebensjahr . Zum elften Mal
feiert er heute seinen Geburtstag , seit er den deutschen Kaiser¬
thron bestiegen . Zehn Jahre glücklicher , von Frieden und
Wohlfahrt des Volkes gesegneter Jahre der Regierung liegen
hinter ihm. Wieder sind am heutigen Tage die deutschen
Bundessürsten in reicher Zahl um den Monarchen in der
Reichshauptstadt versammelt, um durch ihre Anwesenheitdie
Glückwünsche zu offenemAusdruck zu bringen, die dem Kaiser
zum heutigen Tage auS allen Gauen des deutschen Vater¬
landes entgegenschallen.

Es ist Kaiser Wilhelm vergönnt gewesen , in ernster,
nimmer rastender Arbeit allezeit mitzuwirken an der kulturellen
und politischen Entwickelung Deutschlands, und nach seinen
besten Kräften hat er darüber gewacht, daß Deutschland
immerdar im Rate der Völker bleibe ein Hort des Friedens,
der Freiheit und des Rechts. Möge es dem Kaiser beschieden
sein, noch viele Jahre in Gesundheit und Kraft das Szepter
Deutschlands Zu führen, getreu dem erhabenen Wort seines
Großvaters , allezeit Mehrer des deutschen Reiches zu sein,
nicht an kriegerischen Eroberungen, sondern an den Gütern
und Gaben des Friedens , auf dem Gebiete nationaler Wohl¬
fahrt, Freiheit und Gesittung. Zum Zeugen dieses Wunsches
klingt es heute hier und allerorts in deutschen Landen: Es
lebe der Kaiser!

Parlammtsv erd ro jfeicheit.
* Oldenburg, 27 . Januar.

Aus Berlin wird unS geschrieben : Reichstag und preu¬
ßischer Landtag hatten an den letzten Tagen die Rollen
vertauscht: im elfteren sind die „ parlamentarischen Plauder¬
stündchen " an der Tagesordnung , während in dem „Parlament
Zweiter Ordnung " die bewegten Debatten stattfinden. Die
Regierungsfreundlichkeit des Centrums drängt im Reichstag
immer mehr die Opposition zurück . Von einem namhaften
Oppositionsführer wird folgende bezeichnende Aeußerung
berichtet: „ Es lohnt nicht , den Mund auszuthnn. Ich sprechenur, um den gegnerischen Standpunkt zu markieren. " Nichts
ist allerdings bedrückender als die Erkenntnis , daß aufgewendete
Bemühungen keinen Zweck haben, daß sie kein praktisches
Ergebnis erzielen . Tatsächlich „ macht" das Centrum durch
seine numerische Ueberlegenheit im Reichstag die Politik.
Den anderen Parteien , soweit sie nicht zur Opposition gehören,bleibt einfach überlassen, sich dem Centrum anzuschließen.
Die Regierung braucht nur mit den maßgebendenHerren des
Centrums sich verständigt zu haben — und alles ist in schönster
Ordnung . Die Centrumspartei wird auf diese Erfolge stolz sein.
Aber, ganz objektiv betrachtet, ein Segen ist es nicht, wenn
immer nur eine und dieselbe Partei ihren Willen durchsetzt.
Dadurch wird eine Einseitigkeit der Politik herbeigeführt, die
leicht bei den unberücksichtigt Gebliebenen Mißstimmung Hervor¬
rufen kann . Die Opposition ist notwendig im Parlament;
es wäre schlimm , wenn sie allmählich dahin gelangte, den
Dingen ihren Lauf zu lassen, weil ja doch nichts zu ändern
fei. Nicht zum mindesten durch diese Resignation, die fast
überall zu bemerken ist , hat das Centrum seine Machtstellung
erobern und behaupten können.

Im preußischen Abgeordnetenhause dagegen machen die
Konservativendas Wetter , das Centrum kommt erst in zweiter
Linie in Betracht . Beide Gruppen sind in manchen Fragen
durchaus nicht einer Meinung . Schon dadurch kommt ein
viel frischerer Zug in die Debatten als im Reichstag. Die
preußischeRegierung braucht das Centrum keineswegs in dem
Maße , wie die Reichsregierung die „ ausschlaggebendePartei"
nötig hat. Im preußischen Abgeordnetenhauseist die Opposition,
trotzdem sie nur durch eine verhältnismäßig kleine Zahl von
Abgeordneten vertreten ist, trotzdem die Sozialdemokratie dort
ganz fehlt, viel rühriger und einflußreicher als im Reichstag.Es wäre nicht gut, wenn im Reichstag sich die „ Parlaments-
Verdrossenheit" weiter ausbilden würde, wenn die Parteien
dort lediglich sich der Führung des Centrums unterordneten
und auf das kräftige Geltendmachen des eigenen Standpunktes
Verzicht leisteten. Der Regierung kann man nicht verübeln,
daß sie „ das Gute nimmt, wo sie es findet"

, und die Centrums-
unterstützung mit Vergnügen acceptiert. Aber mit dem stillen
Unwillen über das Dominieren des Cenirums ist nichts gethau.

Wem das nicht zusagt, darf sich nicht in den Schmollwinkel
zurückziehen , sondern er muß sich desto lebendiger rühren.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Im königlichen Schloß zu Berlin fand gestern Abend
7 Uhr bei dem Kaiserpaar Familientafel statt, woran
außer den Majestäten zahlreiche Fürstlichkeiten teilnahmen,
die zur Feier des kaiserlichen Geburtstages in Berlin ein-
getrosfen sind . So waren anwesend der König von Sachsen,
der Großherzog und die Grohherzogin von Baden, der Groß¬
herzog von Hessen , der Großherzog von Oldenburg , der
Herzog und die Herzogin Johann Alörecht von Mecklenburg-
Schwerin, der Herzog von Sachsen-Koburg-Gotha , die Prinzen
Georg und Johann Georg von Sachsen, Prinz und Prinzessin
von Rumänien , das erbgroßherzoglichePaar von Baden und
Mecklenburg-Strelitz , die Herzogin Jutta von Mecklenburg,
der Fürst von Hohenzollern, Prinz und Prinzessin Adolf von
Lippe- Schaumburg und Prinz und Prinzessin Friedrich Leopold
von Preußen . Abends 9 Uhr fand eine weitere Tafel statt,
an der außer Ihren Majestäten teilnahmen der Großherzog
und der Erbgroßherzog von Sachsen- Weimar, das Fürsten¬
paar von Schaumburg , der Erbprinz und die Erbprinzessin
von Sachsen-Meiningen, der Herzog und die Herzogin zu
Schleswig-Holstein, der Herzog und die Herzogin Friedrich
Ferdinand von Schleswig -Holstein-Sonderburg - Glücksburg,
der Kronprinz und die Prinzen Eitel und Adalbert.

— Neuerungen in der Armee. In militärischen
Kreisen ist nach den „ Berl . Neuest. Nachr.

" davon die Rede,
daß am heutigen Geburtstag des Kaisers Kabinettsordres
erscheinen werden, durch welche 1 . der gesamten Feld-Artillerie
Haarbüscheverliehenwerden, 2. Rangabzeichenan den Mänteln
eingeführt werden. Auch vom endgiltigen Wegfall der
Epaulettes sei die Rede, die schon jetzt bekanntlich auf den
Parade - und Gesellschaftsanzug beschränkt sind.

— In der gestrigen Sitzung des Bundesrats ist die
Novelle zum Postgesetz nach den Vorschlägen der Aus¬
schüsse angenommen worden; sie soll heute dem Reichstage
zugehen.

— Die Frage , was von dem angeblich in Alexandria
gegen den deutschen Kaiser geplant gewesenen Bomben-
attentat zu halten sei, wurde kürzlich im preußischen Ab¬
geordnetenhause zur Sprache gebracht und vom Minister von
der Recke in dem Sinne beantwortet, daß die Sache in der
That einen sehr ernsten Charakter gehabt habe, auch demnächst
ein gerichtliches Nachspiel in Ancona haben werde. Gegen
diese Behauptung wird in einem italienischen Blatte unter
Aufführung angeblicher Thatiachen Protest erhoben. Der
„ Don Chisciotts " widerspricht der Erklärung des Ministers
v . d . Necke und behauptet, der Plan zu einem Attentat habe
niemals existiert . Die Bomben seien von einem Polizeispitzelim
Dienste des Majors Treves , des Kommandanten der alexan-
drinischen Geheimpolizei, in das Kaffeehaus des Angeklagten
Parrini verschleppt worden. Dort habe sich eine Araberin mit
einerverschlossenen Kassette niedergelassen , habe Kaffeegetrunken
und die Kassette dem Parrini in Verwahrung gegeben . Eine
Stunde darauf sei die Polizei mit dem italienischen Vize¬
konsul und jenem Spitzel erschienen . Die Polizei habe ohne
jede weitere Haussuchung die Kassette beschlagnahmt und
Parrini verhaftet ; bald darauf sei aber auch jener Spitzel
verhaftet worden. Die Voruntersuchung habe ergeben, daß
Parrini und Genossen Anarchisten waren, daß sie aber nie
Bomben verfertigt oder ein Attentat auf Kaiser Wilhelm
geplant hätten . Von allen diesen Dingen sei der italienische
Minister des Auswärtigen , Canevaro, informiert und über¬
zeugt, wie er selbst eingestanden habe. Das Blatt fordert
Canevaro aus, zur Wahrung der italienischen Ehre diesen
Sachverhalt in einem offiziellen Dementi festzustellen . —
Dies offizielle Dementi hat die italienische Regierung bisher
nicht erlassen; dagegen erklärte gestern in der Kammer auf
eine diesbezügliche Anfrage Minister Canevaro, nicht ant¬
worten zu können , da der eingeleitctc Prozeß im Gange sei;
er wünsche , durch den Prozeß möchte bewiesen werden, daß
die Bomben, welche bei den Anarchisten, deren mehrere
Italiener seien , gefunden wurden, nicht zu einem Attentat
gegen den Kaiser Wilhelm bestimmt gewesen seien.

Eine völlige Aufklärung des Sachverhalts wird also
erst der bevorstehende Prozeß bringen.

— Das deutsch - englische Abkommen begrüßte Lord
Kimberley in einer Rede in Wymondham (Norfolk) . Er kenne
keine einzige Nation , mit der England herzlichere Beziehungen
haben sollte. Wenn Lord Salisbury ein Abkommen betreffend
einige afrikanische Fragen abgeschlossen habe, welche England

einige Unruhe bereitet haben, so werde für den Weltfrieden
ein großer Gewinn erzielt sein.

— Auswärtiger Handel Deutschlands im
Jahre 1898 . Der Wert der Einfuhr für das Jahr 1898
betrug in 1000 Mk. : 5,477,648 gegen 4,864,644 im
Jahre 1897 , daher mehr 613,004 . Der Wert der Aus¬
fuhr 4,001,746 gegen 3,786,241 , daher mehr 215,505.
Gestiegen ist hauptsächlich der Einfuhrwert von Baumwolle
und Baumwollwaren, Getreide und anderen Landbau -Erzeug¬
nissen ( 151 Millionen Mk.), Holz rc., sowie Waren daraus,
Material - rc. Waren , Oel und Fetten , Wolle und Wollen¬
waren, und der Ausfuhrwert von Drogerien-, Apotheker- und
Farbewaren, Eisen und Eisenwaren, Instrumenten » Maschinen
und Fahrzeugen — der Einfuhrwert der Instrumente rc. ist
gleichfalls erheblich gestiegen — , Seide und Seidenwaren,
Kohlen, während der Wert der ansgeführten Material - rc.
Waren und Wolle und Wollenwaren erheblich zurückgegangen
ist . Die Gesamteinfuhr ergiebt für 1898 : 42,718,075 gegen
40,162,317 im Vorjahr , daher mehr 2,555,758 . DieGesamt-
ausfnhr 30,086,228 gegen 28,019,949 , daher mehr 2,066,279.

— Zur Welfenfrage berichtet die wiener „Neue
Fr . Pr . " : Die Meldung , daß Prinz Georg Wilhelm
von Cumberland sich bereit erklärt habe, die staats¬
rechtlichen Folgen des Krieges von 1866 anzuerkennen, sowie
daß er den Fahneneid als preußischer Offizier leisten wolle,
wird in Kreisen , die dem CumberlandschenHofe nahe stehen»
als vollkommen unwahr bezeichnet.

— Zum Samoa - Zwischenfall meldet die londoner
„ Morning Post " aus New Jork: Dem Staats -Departement
wurde dis Versicherung abgegeben, daß Deutschland nicht
beabsichtige , seine Streitkräste vor Samoa zu vermehren.
Der Korrespondent der „ Morning Post " fügt hinzu» er glaube,
die amerikanische Regierung habe Deutschland gegenüber eine
entsprechende Versicherung abgegeben.

— Dem früheren Gouverneur von Kiautschou»
Fregattenkapitän Rosendahl , der vor einigen Monaten
plötzlich von seinem Posten abbernfen wurde, ist zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit ein sechsmonatlicher Urlaub be¬
willigt worden.

— In Apolda hat die Polizei dem Abg . Ahltvardl dis
Genehmigung versagt, zum Geburtstags des Kaisers einen Vortrag
zu halten.

Der sozialdemokratische Abg. Schmidt hat sich
bekanntlich freiwillig als Verfasser eines Artikels bekannt , wegen
dessen der Redakteur der „Volksstimme " in Magdeburg zu vier
Jahren Gefängnis wegen Majsstätsbeleidigung verurteilt worden ist.
Nunmehr wird die sozialdemokratische Fraktion einen Antrag ein-
dringen , der Reichstag möge die Genehmigung zur strafrechtlichen
Verfolgung des Abg . Schmidt wegen Vergehens der Majestäts»
beleidigung erteilen.

Ausland
Frankreich.

Von Dreyfus ist aus Cayenne mit dem Postdampfer
„ Ville de Tanger " eine Ergänzung der Antworten auf dis
Fragen des Kaffationshofs in Frankreich eingetroffen. Der¬
selbe brachte Privatbriefe ein , welche Dreyfus ' Gesundheit
günstig darstellen. Irgend welche Erleichterung war ihm bis
zur Abfahrt des Schiffes nicht gewährt worden.

Rußland.
Das „Journal de St. Petersbourg" sagt in Besprechung desneuen Rundschreibens des Grafen Murawiew, einige

Zeitungen , die indes nicht die öffentliche Meinung Europas dar¬
stellten, hätten bei der Besprechung des Rundschreibens gesagt,Rußland hätte bereits vor dem Zusammentritt der geplanten
Konferenz das Beispiel derHerabsetzung seiner Land - undSeestreit kr äste geben müssen. Es wäre aber unlogisch und
würde dem gesunden Menschenverstands widersprechen, wenn Ruß¬land seine Streitkräfte verminderte , während andere Nationen dis
ihrigen nicht verminderten , sondern sogar erhöhten . So lange dies
der Fall sei , werde Rußland verpflichtet sein, entsprechende Maß¬
regeln zu ergreifen . Deshalb wünsche aber Rußland nicht weniger
heiß, dem bewaffneten Frieden ein Ende zu machen . Es gebe seine
friedlichen Absichten nicht auf und noch weniger die Hoffnung , daßdis Entwickelung der großen Humanitären Ideen und wohlver¬
standenen Interessen der civilisisrten Nationen zu dem für die Ver¬
wirklichung der hochherzigen Absichten des Kaisers so wünschens¬werten allgemeinen Einvernehmen der Mächte führen werde.

Kuba.
Auch auf Kuba entstehen unerwartet den Amerikanern

Schwierigkeiten von Seiten der Eingeborenen. Nach
newyorker Meldungen beabsichtigt Gomez, alle kubanischen
Streitkräste in der Provinz Santa Clara zusammenzuziehen,um von da in die Nähe von Havana zu rücken . Dort
wolle er ein Lager beziehen und die weitere Entwickelungder Dinge abwarten. Die Mehrzahl der kubanischen Offiziere
habe Havana verlassen, um ihre Posten unter Gomez, zu
übernehmen. Die Lage werde stündlich ernster.



Philippinen.
Aus Manila wird gemeldet, daß am 22 . Januar die

philippinische Republik ausgerufen wurde, und daß die
Mächte hiervon benachrichtigt werden sollen.

Das Amtsblatt „ Republik« " teilt mit, daß der Kongreß
kn Malolos die Verfassung genehmigte und ein Vertrauens¬
votum für Aguinaldo annahm, sowie letzteren ermächtige, den
Amerikanern den Krieg zu erklären, wenn er es rate.

MZ dem Großhenoatum.
Drr Nachdruck unserer mit Koî ssvondsNz-eichen veckeh enen OriginalberichLeM " ur er:: flruauer Quellenangabe peüa -re:. Mitteilungen und Berich .euvrr lokale Borlvmmnijse find der Redaktion stets Liücrmrmer..

Oldenburg , 27 . Januar.
Kaisers Geburtstag.

Zur Vorfeier des Geburtstages Sr . Mas . des Kaisers
fand gestern Abend ein großer Zapfenstreich statt, der von
sämtlichenSpielleuten und dem Musikkorps des oldenburgischen
Infanterie-Regiments 91 , sowie den Trompetcrkorps des
Dragoner -Regiments Nr. 19 und der hiesigen Artillerie- Ab¬
teilung ausgesührt wurde. Die Straßen zeigten ein außer¬
ordentlich belebtes Bild . Schon von 7 Uhr ab erwarteten
dichte Scharen den Zug . Der Zapfenstreich nahm um 7 ^ Uhr
bei der Hauptwache am Schloßplatz seinen Anfang und be¬
wegte sich durch die Achtern- , Lange- und Wallstraße über
den Theaterwall , durch die Roon- , Bismarck- und Garten-
straße nach dem Elisabeth Anna-Palais, wo abwechselnd von
den Kapellen mehrere Musikstücke vorgetragen wurden. Eine
ungeheure Menschenmenge begleitete die Musiker auf ihrem
Marsche durch die Stadt, und während der Musikvorträge
Lustwandelten Hunderte beim herrlichen Mondschein auf der
Gartenstraße oder am inneren Damm und erfreuten sich an
den Weisen, die vom Palais her herübertönten.

Heute wurden die Einwohner Oldenburgs in aller Frühe
durch eine militärischeReveille an den kaiserlichen Geburtstag
erinnert , welche sich um 7 ^ Uhr vom Pferdemarktplatz aus
durch die Hauptstraßen der Stadt bewegte . Bald stiegen
dann auch an den Flaggenmasten die Fahnen und Wimpel
in verschiedenen Landcsfarben empor. Die Stadt legte ihr
Festgewand an, das sich bald als desjenigen würdig erwies,
zu dessen Ehren es getragen ward. Auch die Schaufenster
der Läden zeigten zur Feier des Tages vielfach festliche
Dekorationen. Kaiserbüsten und -Bilder sah man an vielen
Stellen, umgeben von buntem Flaggentnch in geschmackvoller
Draperie . Während in den Vormittagsstunden unsere Jugend
in den Lehranstalten durch entsprechende Festakte den Geburtstag
des Kaisers feierlich beging, versammeltesich gleichzeitig ein Teil
der Mannschaften der Garnison zum Festgottesdienst . Um
9 Uhr wurde ein solcher in der katholischen und eine Stunde
später einer in der Garnisonkirche abgehalten, welch ' letzterem
auch I . H. die Herzogin Sophie Charlotte beiwohnte. Den
Glanzpunkt der Feier des heutigen Tages bildete zweifellos
die Parade der ganzen Garnison auf dem Exerzierplatz
vor der Kaserne2d . Bald nach 11 Uhr rückten die Truppen
an , die Dragoner diesmal zu Pferde , die Artillerie mit
ihren Geschützen , wodurch das militärische Schauspiel sich
zu einem noch interessanteren und wechselvolleren gestaltete.
Die Regimenter nahmen zunächstParadeaufstellung und zwar
das Infanterie - Regiment mit dem Rücken nach der Donner-
schweerstraße zu , das Dragoner - Regiment Nr. 19 der
Kaserne 2 b und die Artillerie-Abteilung der alten Infanterie-
Kaserne gegenüber. Präzise 12 Uhr traf I . H. die Herzogin
Sophie Charlotte im vierspännigen offenen Wagen mit
Vorreitern in Begleitung der Freifrau von Toll auf dem
Paradeplatz ein und nahm auf der dort errichteten Tribüne,
aus welcher sich bereits zahlreicheDamen eingesunden hotten,
Platz . Seitwärts hatten die Reserve- und Landwehr-Offiziere
Ausstellung genommen.

Der Brigadekommandeur Herr Generalmajor v . Fetter
ritt dann vor die Truppen hin und hielt mit weithin ver¬
nehmbarer Stimme folgende Ansprache:

„Nachdem wir Gott die Ehre gegeben, wenden sich unsere
Herzen in starker, ehrfürchtiger Liebe unserem hohen Kaiserlichen
Herrn zu, welcher mit dem heutigen Tage wieder ein Lebensjahr
beendet , reich an Thatkraft und Fürsorge für seine Untcrthanen
und reich an großen Erfolgen . Dem Armeekorps war die Aus¬
zeichnung bejchieden, im verflossenen Herbste Seiner Majestät dem
Kaiser Beweise seiner Kriegstüchtigkeit erbringen zu dürfen . Jedeni,
dem es vergönnt war, in die strahlenden Augen unseres Aller¬
höchstenKriegsherrn blicken und unter diesen Augen fechten zu dürfen,
werden die Kaiserparade und dieKaisermanöver unvergeßliche Momente
sein. Wie es uns gelungen ist, dis Allerhöchste Zufriedenheit zu er¬
ringen , so wird es auch in Zukunft unser heißes Sehnen und
unentwegtes Bemühen sein, jederzeit dis uns gesteckten Ziele zu
erreichen. Versäumen wir daher nicht, uns der an heiliger Stätte
im Fahneneide übernommenen hohen Pflichten zu erinnern , uns
dieselben immer und immer wieder vor Augen zu führen . Zur
Bekräftigung stimmt mit mir ein in den Jubelruf: Se . Majestät
unser Allergnädigster Kaiser, König und Herr in Ewigkeit!
Hurra ! Hurra ! Hurra!"

In das kräftige dreimalige Hurra , welches alsbald aus
den Vielhundert Kehlen der Mannschaft erscholl , stimmte
vielfach auch das Publikum ein , während die Kapelle
mit der Nationalhymne emsetzte und der Donner der
beim Ziegelhof aufgestellten Geschütze die Luft durch¬
zitterte. Herr Generalmajor von Fetter ritt alsdann die
Front der Truppen ab , worauf diese sich zum Parademarsch
formierten. Es fand ein einmaliger Vorbeimarsch in Zügen
statt, der an Haltung und Richtung nichts zu wünschen übrig
ließ. Nach Beendigung des Parademarsches rückten die Truppen
nach den Kasernen ab , worauf unter den Klängen munterer
Weisen auf dem Exerzierplätze große Paroleausgabe an die
Offiziere und Unteroffiziere ftattfand. Echtes Hohenzollern-
wetter war inzwischen eingetreten; schon während des Parade¬
marsches zerriß der Nebelschleier und sieghaft durchbrachen

die Sonnenstrahlen das Gewölk, dem großartigen Schauspiel
einen seltsamen Reiz verleihend.

* Vom Hofe. Se . Kgl. H. der Groß Herzog traf
gestern Mittag 12 Uhr im Begleitung des Fürsten von
Schaumburg - Lippe nebst Gemahlin, von Bückburg kommend,
in Hannover ein und setzte die Reise um 12 Uhr 10 Min.
nach Berlin fort . Dort nahm der Großherzog und viele andere
Bundesfürsten an der abends 7 Uhr im königlichen Schlosse
stattfindenden Familieutafel teil.

* Grosiherzoglichss Theater. Wir stehen wieder einmal
in der leidigen Periode der Engagementgastspiele . Eine beträcht¬
liche Anzahl Künstler , in der Mehrheit sogar solche, die erst in dieser
Spielzeit neu in das Ensemble der großherzoglichen Bühne eintraten,
verlassen Oldenburg wieder , und es gilt, für sie Ersatz zu finden.
Dieser häufige Wechsel im Personal des Theaters ist eine sehr be¬
dauerliche Thatsache . Einmal macht er es unmöglich , daß das
Publikum für einzelne Darsteller ein wärmeres Interesse faßt;
ferner aber leiden darunter naturgemäß das Zusammensprel und die
Abrundung der Vorstellungen ganz beträchtlich. Man möchte daher
wünschen, daß die Leitung des großherzoglichen Theaters, soweit es
nur irgend in ihrer Macht steht, dafür sorgt, solche Künstler , dir
sich einmal die Gunst des Publikums erworben haben, unserem
Theater zu erhalten , daß sie andererseits in der Auswahl neuer
Kräfte , zumal für die Hauptfächer , äußerst vorsichtig und — auch
nicht allzu sparsam ist . Denn Sparsamkeit an dieser Stelle pflegt
sich bitter zu rächen. Ich brauche die naheliegenden Beispiels hier¬
für Wohl nicht erst genau zu bezeichnen. Dafür läßt sich zu Gunsten
der ersten Fächer dann vielleicht in einigen anderen Punkten etwas
erübrigen . Z . V. dies Gastspiel des Herrn Nowack vom
Bellevuetheater in Stettin — hätte man sich das nicht vielleicht
sparen können? Sicherlich das Gastspiel in seiner jetzigen Gestalt!
Herr Nowack, der eventl . an dieStelle des Herrn Gordon treten soll — den
wir als tüchtige Kraft schätzen gelernt haben , und für dessen Abgang
mir die Gründe nicht bekannt sind — , gastierte gestern als Robert
in Mosers bekanntem Schwank „Der Bibliothekar ", und heute
wird er den Rümpel in „Pension Schöller " und eins kleine Gesangs¬
partie spielen. Das sind nicht nur ziemlich unbeträchtliche, sondern
auch so einfache und schablonenmäßige Rollen , daß zu ihrer Ver¬
körperung nur ein geringes Maß von schauspielerischem Können
gehört . An ihnen die etwaigen besonderen Fähigkeiten des Gastes
zu erkennen, ist nicht gut möglich — wozu also diese zwei nichts¬
sagenden Gastspiele , zu denen der Herr , wahrscheinlich auf Kosten
unserer Thsaterleitung, von Stettin nach Oldenburg kommen mußte?
Im Uebrigen spielte Herr Nowack gestern seinen beschränkten
Bibliochekar Robert ganz nett und geschickt , ohne jedoch die kräftige
komische Wirkung zu erreichen, die Herr Gordon neulich mühelos
in derselben Rolle erzielte. Von den übrigen Mitwirkenden seien
nur Fräulein Behrens (dis spiritistenwüiige Gouvernante Sarah ),
Herr Seyberlich (ein sehr drastisch polternder Macdonald ) und
Herr Blumenreich (Schneider Gibson ) hervorgehoben.

L II.
* Zur Verbesserung der Akustik im groszherzog¬

lichen Theater hat die Leitung eine ebenso einfache wie
zweckmäßige neue Einrichtung getroffen, nämlich das Aus¬
spannen eines Stahldrahtes zwischen dem Proscenium. Diese
Erfindung , die sich schon an vielen Bühnen auf das vor¬
trefflichste bewährt hat, bewirkt , daß auch der leiseste auf der
Bühne gesprochene Ton auf den entferntestenPlätzen deutlich
hörbar ist.

* Las gestrige Schauturuen der obere» Klassen
des Grösst) . Gymnasiums in der Turnhalle der Anstalt
hatte den für die Zuschauer reservierten Teil der Turnhalle,
sowie die Gallerie derselben aus den Kreisen der Angehörigen
der Schüler bis auf den letzten Platz gefüllt. Auch wohnte
Herr Oberschulrat vr . Menge dem Schauturnen bei . Das¬
selbe nahm unter der Leitung des Herrn Turnlehrers Franke
in allen seinen Teilen einen vorzüglichen Verlauf . Nachdem
die Schüler der Prima und Sekunda in den Saal marschiert,
wurde von ihnen unter dem Absingen des Liedes „ Turner,
auf zum Streite " zunächst ein Aufmarsch zur Bildung eines
Reihenkörpers mit Achterreihen ausgesührt . Gelangen die
verschiedenen Hebungen vorzüglich, so boten die im Neihen-
kürper nach dem Kommando des Herrn Franke sicher und exakt
ausgesührten Hebungen, Beinstellen, Kniebeugen, Ausfälle
mit Armheben bei der gleichmäßigenKleidung der Ausführenden
ein bewegtes und schönes Bild . Ohne Fehl kamen auch die
zum Teil recht schwierigen Keulenübungen zur Vorsühruug.
Ein frisches und gesundes, echt turnerisches Leben entfalteten
nicht minder die Uebungen an den verschiedenen Geräten,
wobei seitens der Geübteren, besonders am Barren und Reck,
vielfach recht schwierige Leistungen mit Sicherheit und Eleganz
geboten wurden. Beim Sturmspringen vollsührten mehrere
Schüler so tüchtige Hochjprünge, daß sie mit lautem Beifall
belohnt wurden. Eisenstabübungen unter dem Gesänge des
Liedes „ Deutschland, Deutschland über Alles " bildeten den
Beschluß der Veranstaltung, welche vollgültigen Beweis dafür
abgelegt hat, das am großhcrz. Gymnasium unter tüchtiger
Leitung auch die edle Turnerei eifrig geübt und gepflegtwird.

* Schulnachricht. Der Lehrer Hünecke zu Wester¬
stede ist mit dem 1 . Mai 1899 zum Hauptlehrer an der
Schule zu Petersfehn ernannt.

* Das Gesetzblatt, Band XXXII Stück 30 der Gesetz¬
sammlung, enthält eineBekanntmachungdes Staatsministeriums
vom 9. Januar 1899 , betreffend die veterinärpolizeiliche Be¬
kämpfung der Geflügelcholera, sowie der Schweineseuche , jder
Schweinepest und des Rotlaufs der Schweine.

* Zum Generalsekretär des Verbandes der
Handels - «nd Gewerbevereine im Herzogtum Olden¬
burg wurde in der gestrigen außerordentlichen Vertreter-
Versammlung Herr Referendar vr . für . E. Violet gewählt.
(Vergl. den Bericht in der 1 . Beilage.)

* Giserrtte . Die Brauereibesitzer haben es nicht ver¬
säumt, den ersten Moment, der sich ihnen zur Eisgewinnmig
bietet, schleunigst anszmmtzen. Trotz der geringen Stärke,,

l die das Eis erst erreicht hak , sind
'

dieselben seit gestern mit
8 allen nur zur Verfügung stehenden Kräften mit Eiseinfahren
Z beschäitiat.
I * SLerbekasse des deutschen Keiegerbnndes. Zum
I Generalbevollmächtigten für den oldenburger Kriegerbund'

ist der Kamerad großherzoglicher Hosrcvisor Paradies .in
Oldenburg ernannt . Der Vorstand des oldenburger Krieger¬
bundes bemerkt in Bezug aut die Sterbekasse u . a . folgendes:

„Wir persönlich sind der Ansicht, daß es nicht nur für solche
Vereine , welche selbst eine Sterbekasse zu gründen beabsichtigen,
vorteilhafter ist, von einer solchen Gründung Abstand zu nehme«
und der Sterbekasse des deutschen Kriegerbundes beizutreten , sondern
wir halten diesen Beitritt auch für diejenigen Vereine für angezeigt,
die bereits eine eigens Sterbekasse besitzen. Letzterwähnten Vereinen
steht der Beitritt auch mit Ueberführung der Vermögensbestände
ihrer bisherigen Kaffe frei . Vereinen , dis mit ihren sämtlichen
Mitgliedern beitreten , wird von der Sterbekasse eins erhebliche Er¬
mäßigung zugestandsn . Wir sind der Meinung, daß auf die Dauer
dis kleinen Kaffen einzelner Vereine ihren Mitgliedern unmöglich
gleich gesicherte Vorteils gewähren können , wie die bereits mehr
als 30,000 Mitglieder zählende Sterbekaffe des deutschen Krieger¬
bundes . Wenn nun jeder Kamerad , der an diesem Gegenstände ein
persönliches Interesse hat, gewiß wünschen darf, sich auf Grund
der Kenntnis aller einschlagenden Verhältnisse ein eigenes Urteil zu
bilden, so halten wir es für geboten, daß zunächst dis Vereins-
Vorstände eine solche Kenntnis sich aneignsn , um danach ihren
Vereinsmitgliedern ibre Ansicht und ihren Rat Mitteilen und etwa
wünschenswert erscheinende Beschlüsse vorbereiten zu können . Einen
Auszug aus den Satzungen der Sterbekaffs des deutschen Krieger¬
bundes enthält das Handbuch für Kriegsrvereins des deutschen
Kriegerbundes . Inwieweit außerdem der Generalbevollmächtigte
der Kaffs für unfein Bund, Kamerad Paradies, die Vereins-
Vorstände auf Wunsch in dieser Angelegenheit mit Auskunft zu
versehen in der Lage sein wird , darüber behalten wir uns noch
Mitteilungenvor.

* Der Vaterländische Franenverem hielt gestern Nach¬
mittag im Augusteum seine ordentliche Generalversammlung ab , in
welcher zunächst der Geschäftsbericht für die Jahrs 1897/93 erstattet
wurde . Derselbe lautet:

Das Jahr 1897 ist für den Verein insofern von besonderer
Bedeutung gewesen, als in demselben Ihre Königliche Hoheit dis
Frau Erbgroßherzogin das Protektorat über den Verein über¬
nommen hat.

Sein Hauptinteresse hat der Verein in den abgelausenen beiden
Geschäftsjahren der unter seiner Leitung stehenden Volksküche, ver¬
bunden mit Kaffeeschenks, zugewandt . Die Anstalt erfreut sich
andauernd eines guten Gedeihens . Dis Zahl der verabfolgten
Portionen betrug:

Essen Taffe Kaffee und Chokolade.
1897 : 33,862 7,974
1898: 30,115 9,392

Die Abnahme in dem Betrage der verkauften Portionen Essen
wird ihre Ursache in dem milden Winter 1697/93 haben.

Die Anstalt besitzt ein Haus an der Ritterstraßs im Werte
von etwa 16,000 Mk.

Die darauf lastende ingrossierls Schuld betrug Ende 1893
2689,81 Mk.

Es ist ein SchuldentilgungLfond vorhanden Ende 1898 im
Betrage von 1725,30 Mk.

Zuschüsse aus der Vereinskaffs hat dis Anstalt in den beiden
Berichtsjahren nicht in Anspruch genommen.

Der für die Anstalt vorhandene Betriebsfonds stand Ende
1898 mit 1245 .70 Mk . zu Buch.

Eine seit einigen Jahren hier bestehende, von einigen Damen
geleitete Nähschule , in der Dienstmädchen unentgeltlich an einem
Abend in der Woche im Winterhalbjahrs Handarbeitsunterricht
erhalten , ist im Jahre 1897 dem Verein unterstellt . Die dem
Verein dadurch erwachsenden Auslagen sind nicht erhebliche Sie
betragen für das Jahr etwa 30—40 Mk.

Da es wünschenswert erschien, daß der Verein sich für den
Kriegsfall Pflegekräfte sichert, so ist mit dem Diakonissenhaus
Elisabethstift hiersslbst ein Abkommen getroffen , Mch welchem das
Elisabethstift sich verpflichtet hat, für den Kriegsfall dem Verein
zwei Diakonissen zur Verfügung zu stellen. Der Verein gewährt
dafür dem Elisabsthstift auch in Friedenszeiten einen jährlichen
Beitrag von 60 Mk . Zur Nachricht ist hierzu zu bemerken, daß
auch der hier bestehende Männerverein vom Roten Kreuz ein ähn¬
liches Abkommen mit dem Elisabethstift getroffen hat, wonach dieser
sich für den Kriegsfall 10 Diakonissen gegen entsprechende Jahres¬
beiträge gesichert hat.

Wie bisher sind auch in den beiden Berichtsjahren den als
Gemeindeschwestern thätigen Diakonissen , sowie dem evangelischen
Kirchenrat zu Oldenburg zur Beihilfe an Arme und Kranke einige
Spenden gegeben.

In Ausnahmefällen giebt der Verein auch direkt Armen-
unterstützung , worüber der Vorstand bestimmte Grundsätze aufgestellt
hat . Hervorzuheben ist hier , daß in der Regel nur einmalige Gaben
zur Beseitigung außerordentlicher Notstände gewährt werden.

Im Jahre 1897 hat der Verein eine Sammlung für die von
der Ueberschwemmung Geschädigten veranstaltet , welche 5960.75 Mk.
erbracht hat . Der Betrag ist an den berliner Hauptvorstand des
Vaterländischen Frauen-Vsreins abgeliefert.

Der Mitgliederstand war folgender:
Ordentliche Außerordentliche Zusammen

Ende 1897 129 220 349
Ende 1893 125 212 337

Dieselben zahlten an Jahresbeiträgen: 1897: 1084.50 Mk .,
1898 : 1051.50 Mk . Die Gesamt -Jahres -Ausgabe bezifferte sich
1897 auf 1014.24 Mk .. 1898 auf 393.69 Mk . Das zinstrageno
angelegte Vereinsvermögen vergrößerte sich von Ende 1897 3400 Mk.
auf Ende 1893 4116 25 Mk.

Der Bericht wurde geneinhigt , worauf der bisherige Vorstand
wiedergewählt wurde.

* Folgende Vergiftungsgeschichte ereignete sich
vor einigen Tagen in der Lindenstraße. Die Frau des
Maurers K., welche seit längerer Zeit anÄsthma litt, hatte
sich ein von einer Freundin angrratenes Mittel aus der
Stadt holen lassen. Da sie über den Gebrauch des Mittels
nicht genügend instruiert war, so glaubte Frau K., sich einen
Thee von den Kräutern kochen zu müssen . In Wirklichkeit
war das Mittel zum Einatmen bestimmt. Der genossene
„ Thee" bekam der Frau aber so schlecht, daß um Mitternacht
ein Arzt zu Hilfe gerufen werden mußte. Dieser kam noch
nach eigener Erklärung gerade früh genug, um Gegenmittel
anordnen zu können , die eine halbe Stunde später nicht mehr
geholfen hätten.
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V. Berne, 26 . Januar . Wir machen an dieser Stelle darauf
aufmerüam, daß das Jubiläum des Herrn Gemeindevorstehers
Wenke nicht am 8 .. sondern am 7. Februar stattfindet.

d ) Westerstede, 26 . Januar. Rasch tritt der Tod

Mark . Die Hundesteuerkasse hatte .
1891 82 ^S, eine Ausgabe von 726 .80 blecht ein Uebev
schuß von 116 .50 Bei der Wegkasse waren Einnahmen
von 9132 .31 Ausgaben von 10,176 .42 ^6, also Vor¬

schuß 1044 . 11 — Die Kasse der Fortbildungsschule hatte
172 .78 Einnahme und 320 .50 ^ Ausgabe, es ist ein
Vorschuß von 147 . 75 ^ entstanden. — Die Gememde-
Armenkasse hat 14,123 .96 ^ Einnahme und 10,139 .47 ^
Ausgabe gehabt; es ist ein Receß von 3984 .49
vorhanden, während die Legatenkasse 120 .03 .6 . Einnahme
und 15 ^ Ausgabe zu verzeichnen hat , Necetz 105 .03

O Zwifchenahu , 26. Januar . Die in dem verflossenen
Jahrzehnt in der Gemeinde Zwischenahn geoauten Amts¬
verbandschausseenwaren entschiedensämtlich berechtigt und not-
wendig auch die käuflich vom EemeinderatbeschlossenenErgänzungen
derselben dis Strecken Quercnstedermühe -Dänikhorst -Dreibergen -Aus,
fanden

'
sicher die Billigung und Würdigung aller Gememde-

einqessenen. Als eine gerechte Forderung ist jedoch auch die
Chaussierung des durch den Hauptteil der Ortschaft Specken
führenden Weges nicht zu verkennen. Nicht nur dis Einwohner
der Bauerschaft Specken erheben Anspruch darauf, sondern als
Zuwegung zu den ausgedehnten Torfmooren und kultivierten
Moorflächen ist die Instandsetzung des Weges von allgemeinstem
Interesse . In früherer Zeit führten von Zwischenahn aus zwei
fahrbare Wege nach Specken , der eins Weg wurde infolge des
Bahnbaues aufgehoben , sodaß jetzt , abgesehen von der Edewechter
Cbaussee, die die westlichen Ausläufer der Ortschaft durchschneidet,
nur noch der östliche Weg . der bei Louis Hullmanns Hause in
Zwischenahn mündet , in Frage kommt . Bei der Wirtschaft von
Kaprls teilt sich der Weg , der eine Arm führt an Kucks Gehöft
vorbei , der anders verläuft in südlicher Richtung und wird rechts
vom Specker Esch und links vom Moore begrenzt. Beide Arme
treffen auf die Edewechter Chaussee. Der erste ist etwas kürzer ; der
letztere wird für die Pflasterung aus dem Grunde geeigneter sein,
weil die Erschließung des Moores dadurch erreicht wird . An diesem
liegt auch das Torfwerk Specken, es liegen daran Arbeiterwohnungen
der Zwischenahnsr Holzspuhlen - und Wickelsornienfabrik (eine Ver¬
mehrung derselben soll in sicherer Aussicht stehen), der Weg berührt
«ins Anzahl kultivierter Moorkämps und schneidet mitten vor den:
Specker Esch den Hauptwcg zum Ekernermoor . Die ganze Strecke
von der Bahnkreuzung in Zwischenahn bis zur Einmündung in die
Edewechter Chaussee, etwas südlich von Krügers Wirtschaft , ist nur
2V - lang. Unerreichbar und unausführbar kann der Plan
füglich nicht sein ; selbstredend werden auch hier dis Interessenten
zunächst ein Opfer bringen müssen.

m Zwischen«!)«, 26 . Januar. Recht hoch ist augen¬
blicklich der Wasserstand des Sees, doch ist die Höhe,
die im vorigen Jahre um diese Zeit vorhanden war, noch
nicht erreicht. Damals war es möglich , durch Beobachtung
des Pegels die Wasserhöhe stets festzustellen , man konnte
auch Vergleichungen mit dem Mittelwasser der Nordsee an¬
stelle » . Jetzt ist dies leider nicht mehr der Fall. Beim
Bau der neuen Hafenanlage in Feldhus ' Wiese mußte der
Pegel umgefctzt werden, was unter Beobachtung aller
Vorsichtsmaßregeln geschehen ist . Vor einiger Zeit ist der¬
selbe , man weiß nicht auf welche Art, von seinem Standort
abhanden gekommen . Es bedarf mühevoller Vermessungen,
um eine sichere Grundlage für die Errichtung eines neuen
Pegels herbeizuführen.

<1 Bant, 26 . Januar . Dis Arbeiten beim Bau unseres
neue» evangelisch- lutherischen Gotteshauses sind seit
Neujahr vollständig eingestellt und werden voraussichtlich auch bis
zum 1 . März d. I . ruhen , um alsdann im beschleunigten Tempo
fortgesetzt zu werden , sodaß die feierlicheGrundsteinlegung im
Anfang des Monats Mai stattfinden kann . Die starken Funda¬
ments sind zur Zeit bis zur Terrainhöhe fertig gestellt. Sie ruhen
infolge der wenig günstigen Bod-.nverhältniffs auf einem ein-
gerammtcn Pfahlrost, der aus 350 Stück starken, 11 Meter langen
Pfählen besteht. Das Gotteshaus wird in Form einer Kreuzkirche
im gotischen Stil erbaut, und die Außenflächen sollen in roter Ver¬
blendung mit Sandstein-Gliederung ausgeführt werden . Nach
Westen erhält es einen 60 Meter hohen , schlank hochgeführten
Hauplturm und zwei Nebentürms , deren Höhe etwa 20 Meter be¬
tragen wird . Die Helme der Türme werden ebenso wie das
Kirchenschiff mit Schiefer aus Schalung eingedeckt werden . Turm
und Nebentürme werden unterkellert und in diesem Raum Platz für
die Kesselanlags und Maschinen zu der in der Kirche einzurichtenden
Centralheizung geschaffen. Die Längenausdehnung des Gebäudes
wird 39 Meter , die Breite im Querschiff 23 Meter betragen;
dis von ihm bedeckte Grundfläche beträgt reichlich 600 Quadratmtr. ;
Schiff und Querichiff der Kirche werden mit Emporen versehen;
im ganzen ist sie für etwa S20 Sitzplätze berechnet. Zu den
Baukosten , die etwa 150,000 Mark betragen ( hierin sind jedoch
die Kosten der innsrn Einrichtung , Orgel re. natürlich nicht enthalten ) ,
hat bekanntlich das Neichsmarineamt auf höchste Anordnung
100,000 Mark Zuschuß geleistet. Der Bauplatz wird , um das
Gebäude recht wirkungsvoll hervortreten zu lassen, noch um
ca. 50 crm mit Sandschüttungerhöht werden . Die Baupläne sind
bekanntlich im Bureau des Herrn Baurat Fresse in Oldenburg
angefertigt , welchem Herrn auch dis Bauleitung obliegt.

Q Elsfleth» 26. Januar . In der hiesigen Kirche wurde
diesen Nachmittag ein Schüler aus dem benachbarten Lienen
konfirmiert , da derselbe sich schon jetzt dem Scemannsberufe widmen
will. — Das jetzige Frostwetter kommt den Reitbesitzern sehr ge¬
legen, da das Reit mancher Bodenflächen in frostloser Zeit entweder
garmcht oder doch nur schwer niederzulegen ist.

D . Berns, 26 . Januar . Gestern hielt derGewerbe - und
Handelsverein in Lahusens Hotel eine Versammlung ab , die
ziemlich gut besucht war. Es wurde vom Vorsitzenden zunächst die
Mitteilung gemacht, daß Herr Generalsekretär vr . Brandt den an¬
gekündigten Vortrag nicht halten könne, da er bald in eine andere
Stellung eintrete . Längere Zeit beschäftigte man sich darauf mit
einer nochmaligen Durchsicht und Korrektur des Handels -Adreß-
bucheS. Personen , dis nach Ansicht des Vereins ein offenes Ge¬
schäft treiben , aber noch nicht im Handels -Adreßbuch verzeichnet
sind, wurden notiert , damit sie gegebenenfalls veranlaßt werden,
sich eintragen zu laßen. Es wurde sodann über die Kranken¬
versicherung der Handlungsgehilfen und -Lehrlings verhandelt gemäß
einer Anfrage des Vorstandes des Verbandes . Die hiesigen Ge¬
hilfen können sowohl der Elsflether Krankenkasse als auch der
Berner Sterbe- und Krankenkasse beitreten , und es wurde darauf
hingewiesen, daß es beim Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetzbuches
von Wichtigkeit sei, sie zu versichern.

welcher seit einiger Zeit an Lungen- und Rippenfellentzündung
erkrankt , jedoch in Besserung begriffenwar, wurde gestern den
Seinen plötzlich durch einen Herzschlag entrissen.

Aus den benachbartenGebiete»
) Wilhelmshaven, 26 . Januar. Mit der Beendigung

der Probefahrten des Kanonenbootes „Iltis " wird der
Kommandant des Probefahrt -Kommandos, Korvettenkapitän
Lans , von diesem Kommando abgelöst und endgiltig zum
Kommandanten des nach Ostasien gehenden Schiffes kom¬
mandiert. Gleichzeitig ist der Kapitän z . S . Westphal vom
Reichsmarineamt (früher bei der Werft zu Wilhelmshaven)
zum Kommandanten des Probefahrt - Kommandos ernannt
und nach Kiel versetzt worden.

Vegesack , 26 . Januar. Der Aussichtsrat der Schiffsbau¬
werftBremer Vulkan in Vegesack schlägt für das Jahr
1898 12 Dividende vor, gegen 10 °/g im Jahre 1897 . —
Die bremer B aumwollspinnerei in Grohn bei Bremen
wird 4 o/o Dividende gegen 2 im Vorjahr zahlen.

*1* Papenburg , 26 . Januar. Das in Westrhauder¬
fehn beheimateteSegelschiff „ Meta ", Kapitän H. Falk,
welches am 12. Juli v . I . von Leer mit einer Ladung Coks
nach Mariagersjord (Jütland ) in See ging, ist seit jener Zeit
verschollen. Alan nimmt an, daß das Schiff mit Mann
und Maus untergegangen ist , denn gegen Ende Juli v . I.
fand man nach einer Bekanntmachung des Königl. Seeamtes
an der jütischen Küste eine Blechbüchse mit diversen , das ge - !
nannte Schiff angehenden Papieren . Der Schmier hatte
außer dem Kapitän 4 Mann Besatzung.

Emden, 24 . Januar. Sicherem Vernehmen des „ Hann.
Cour .

" nach werden in nächster Zeit die in der letzten Ver¬
sammlung des Aussichtsrats der Emder Heringsfischerei-
Aktiengesellschaft zur Beschaffung beschlossenen zwei
Heringsloggcr hier eintreffen. Die beiden Logger sind in
England angekauft und ältere englische Fahrzeuge, welche
indessen in Bezug auf Bauart und Segeljähigkeit neuen
Loggern vollständig gleichkommen . Die Flotte der genannten
Gesellschaft würde alsdann 30 Fahrzeuge zählen.

Hamburg , 25 . Januar. Die Klage des Fürsten
Herbert Bismarck gegen die hiesigenPhotographen
Wilcke und Priester wegen Hausfriedensbruchs, welche
gestern stattfinden sollte , mußte vertagt werden, weil der
Hmptzeuge , Schriftsteller Mcnck , bisher nicht hat auf-
gesunden werden können . Dieser hatte seiner Zeit erst den
Fürsten durch ein Telegramm aus Berlin darauf aufmerksam
gemacht , daß die genannten Photographen nächtlich in das
Sterbezimmer eingestiegen seien.

Hamburg , 26 . Januar. Der Ersatztransport für
die südwestafcikanische Schutztrupp?, bestehend ans 1 Unter¬
offizier und 75 Reitern unter Führung des Leutnants
v . Stühmer , ist heute Nachmittag mit dem Postdampfer
„ Melita Bohlen " abgegangen und dürste Ende Februar in
Swakopmund eintreffen. — Das Hamburger Schwur¬
gericht verurteilte den 32jährigen vielbestraften Arbeiter
Ignatz Robak aus Malchow wegen Ermordung seiner Frau
zum Tode.

Lütteburg, 25 . Januar. Durch die königl. Negierung,
Abteilung für direkte Steuern , Domänen und Forsten, ist der
seit dem 1 . d . Mts. in den Magistrat eingetretene Senator
Barnstedt, früher Stadsyndikus in Oldenburg, zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden der Stenerausschüsse der Gewerbe-
stenerklassen 111 und IV für den Stadt- und Landkreis,
bezw . für den Stadtkreis Lüneburg ernannt worden.

Kasse !, 25 . Januar. Die Ausschüsse des großen Aus¬
schusses für den Wettstreit deutscher Mannergesang¬
vereine um den Wanderpreis des Kaisers im Mai d . Js.
sind eifrig an der Arbeit. Für das Musikfest werden städtischer-
seits zwei Ehrenpreise gestiftet . Angemeldet sind 18 Vereine
mit 2780 Mitgliedern, nämlichder hannoverscheMannergesang¬
verein , der berliner Lehrergesangverein, der kölner Manner¬
gesangverein . die esseuer „ Concordia"

, der essener Männergesang¬
verein, die karlsrnher „ Liederhalle"

, die aachener„ Concordia",
die dortmundsr „ Polyhymnia "

, der Potsdamer Männer-
gcsangverein, der mühlhauser „ Arion "

, der offcnbacher Manner¬
gesangverein, der straßburger Männergesangverein, der mühl-
heimer Mannergesangverein, der Magdeburger Lehrergesang«
verein, der dortmunder Gesangverein „ Sanssouci "

, der er-
surter Männergesangverein, die gothaer „ Liedertafel" und der
bremer Lehrergesaugverein.

führten Paris -Roubaix und Bordeaux-Paris beteiligen. Er
beginnt in den nächsten Tagen mit dem Training.

Ein großes Militär - Radwettfahren wird für
die kommende Saison in Hannover geplant. Das Rennen
soll im Monat Mai auf einer hannoverschenRennbahn statt¬
finden. Man rechnet bei der Veranstaltung nicht nur auf
Militär-Radfahrer der Garnison Hannover, sondern auch auf
solche von anderen Regimentern aus denGarnisonorten
im Bereiche des L . Armeekorps. ( „ Hann. Cour .

")

Telegraphische Depeschen.
LDL. Berlin , 27 . Januar. Die Blätter begrüßen den

Geburtstag des Kaisers mit Festartikeln und feiern den
Kaiser als Schirmherrn des Friedens und als einen wahrhaft
christlichen Fürsten, der alle Zeit besorgt sei für das
Wohl und Gedeihen des Vaterlandes , namentlich durch
Erschließung neuer Absatzgebiete für den Handel und Industrie.
Sie wünschen ihm ferneres gedeihliches Wirken zum Segen
für das Reich . Die Akademie der Wissenschaften , die technische
Hochschule und eine Anzahl anderer Institute , sowie zahl¬
reiche Vereine veranstalteten bereits gestern Abend Festakte.

LDL. London, 26 . Januar. Eine Neutermeldung aus
Manila vom 23 . Januar teilt mit , das Kabinett der
Filipinos habe am 22 . Januar bei Aguinaldo auf Freilassung
der spanischen Civilgefangenen anläßlich der Verkündigung
der Republik gedrungen. Ein entsprechendes Dekret sei unter¬
zeichnet . Die spanischen Geistlichen würden noch gefangen
gehalten.

LDL. Madrid , 26 . Januar. Sagasta erklärte im
Ministerrat , er glaube, die Annexionspolitik der Amerikaner
werde angesichts der Lage auf den Philippinen einen Miß¬
erfolg haben. Correa bestätigte, daß General Jaudenes,
welcher Manila übergab, in Haft sei. Der Minister des
Auswärtigen erklärte es für unbegründet, daß Schwierigkeiten
mit England wegen Gibraltar beständen.

LI 0. Peking , 26 . Januar. Durch kaiserliches Dekret
ist Hu seines Amtes als Leiter des Eisenbahnbaues auf die
Anschuldigung der Verwaltung entbunden und das Mitglied
des Tsung li Namens, Hsutschingtschangzum Nachfolger Hus
ernannt worden. Man glaubt , daß der englische Gesandte
daraus bestehen werde, daß die Anschuldigungen gegen Hu
unparteiisch untersucht werden und dieser in sein Amt wieder
eingesetzt werde , falls die Anschuldigungen sich als grundlos
erweisen.

SporL-Nachmchtsn.
Im Gestüt Harzburg wurden in den Tagen vom

12 . bis 23 . Januar fünf Fohlen geboren ; von diesen stammen
2 Stuten und 2 Hengste vom „ Nickel " ab und ein Hengst
von „ Saraband "

. Die drei Hengste sind Füchse , die
Stuten braun.

Der diesjährige Bundestag des Deutschen Rad¬
fahrerbundes in München hat satzungsgemäß im Monat
August stattzufinden. Bekanntlich hat der Ausschuß für das
Fest bei dem Bundesvorstände den Antrag gestellt, den
Bundestag im Juli abhalten zu dürfen, und da dieser
sich in der Sache nicht kompetent fühlte, so hat er die
Sache den vorjährigen Bundesdelegierten zur Entscheidung
überwiesen . Es ist also noch nicht entschieden , wann
der Bundestag abgehalten wird. Auf dem Bundes¬
tage wird eine ganze Reihe von Reformvorschlägenverhandelt
werden. Es handelt sich um bedeutsame Vorschläge für die
Acnderung in der Verwaltung des Bundes , für Aenderungen
in den Abteilungen für Touristik und Wanderfahren und um
sonstige Erleichterungen, sowie um Mittel zur weiterenHebung
des Bundes und zur Förderung des Radfahrsports.

Der bekannte münchener Dauerfahrer Josef
Fischer wird sich in der kommenden Saison an den Fern-

Markte.
Bremer », 26. Jan. (Amtlicher Bericht des städtischen Schlacht¬

hofes unter Mitwirkung der Vieh -Kommissionsfirmen .) Heutiger
Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 101 Rinder, 669 Schweins,
291 Kälber , 95 Schafe . Geschlachtet wurden : 43 Rinder,
601 Schweins , 268 Kälber , 80 Schafe . Lebend ausgeführt:
7 Rinder, 15 Schweine , 23 Kälber , 15 Schafe . Bestand : 51
Rinder, 63 Schweins , — Kälber , — Schafe . Bezahlt wurden für
50 leg Schlachtgewicht für Schweine 50 — 53 Mk., Kälber 68 —83 Mk .,
Schafe 50— 65 Mk.

Unverkauft blieben : 24 Rinder, 3 Schweine , — Kälber,
- Schafe.

Hannover. 26. Januar . Central - Schlacht - und Viehhof.
(Amtlicher Bericht .) An heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
— Stück Großvieh , 731 Stück Schweine , 251 Stück Kälber,
79 Stück Hammel.

Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte — Mk ., 2 . Sorte
— Mk ., 3 . Sorte — Mk ., Schweine 1 . Sorte 51—55
Mk ., 2 . Sorte 51 — 53 Mk ., 3 . Sorte — ,— Mk . per 100 Pfd.
Kälber 1 . Sorte 75 Pfg ., 2. Sorte 60 - 70 Pfg ., 3. Sorte
— PlS , Hammel 1 . Sorte 60 — 65 Pfg., 2 . Sorte — Pfg.,
3 . Sorte — Pfg. Tendenz : Handel mittelmäßig.

Berlin, 25. Januar . Städtischer Schlachtviehmarkt . Zum
Verkauf standen : 245 Rinder, 2085 Kälber , 1583 Schafe , 8535
Schweine . Bezahlt wurden für 50 IrZ Schlachtgewicht im Mark:
Für Rinder: Bullen: Gering genährte 47—50 Mk ., Färsen und
Kühe : Mäßig genährte 47 —48 Mk ., gering genährte 44—46 Mk.
Kälber : Feinste MastkAber (Vollmilchmast ) und beste Saugkälber
70 — 74 Mk ., mtttlere Mastkälber und gute Saugkälber 64

bis 69 Mk, , geringe Saugkälber 56 —62 Alk ., ältere gering ge¬
nährte Kälber (Fresser) 40— 45 Mk . Schafe : Mastlämmer und
jüngere Masthammel 60 —62 Mk . . ältere Masthammel54— 58 Mk.,
mäßig genährte Hammel und Schass (Merzschafe) 48— 52 Mk.
Schweine : Man zahlte für IVO Pfund lebend mit 20Proz . Tara-
Abzug : Vollfleischige, kernige Schweine feinerer Raffen und deren
Kreuzungen , höchstens 1 '/- Jahr alt : 54 Mk ., fleischige Schweine
52 —53 Mk , gering entwickelte 50— 51 Mk ., Sauen 48- 50 Mk.
Rinder erzielten leicht die Sonnabendspreise , es blieben nur 17 Stück
unverkauft . Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig . Bei den
Schafen fanden ungefähr 1200 Stück Absatz. Der Schweinemarkt
verlief ziemlich glatt und wird voraussichtlich geräumt.

L Wetterbericht
vom Donnerstag , den 26. Januar:

Die Barographsnkurve zeigte ein Steigen des Barometers bis
zum Vormittag, wo das Barometer einen Stand von über 780
Millimeter erreichte. Seitdem ist schnelles Fallen eingetreten , und
da nördliche bis nordöstliche Winde dabei fortdauern , so scheint das
Maximumim Norden zu bleiben, dagegen eine Störung von Süden
sich zu nähern , was Schneefälle , besonders im Süden, Südosten
und Osten zur Folge haben wurde.

-i- »

S Wettervoraussage
für Sonnabend , den 28 . Januar:

Zeitweise heiteres , vielfach wolkiges bis nebligesFrostwetter;
keine oder geringe Schmsfälle.



Anzeigen.
macht wiederholt darauf

^ aufmerksam , daß sich unter den Eisflächen
vuf den Dobben und den Donnerschweer
Wiesen tiefe Ausschachtungen und Gräben be^
finden und daß nicht immer alle Oeffnungen
welche in das Eis geschlagen werden oder,
darin entstehen , durch deutliche Zeichen zur
Warnung vor Annäherung verwahrt sind , die
gesteckten Zeichen vielmehr häufig mutwillig
oder arglos entfernt werden und bei der
Ausdehnung der die Stadt umgebenden Eis¬
flächen polizeilicherseits nicht immer sofort er¬
setzt werden können.

Das Betreten der erwähnten Eisflächen , ins¬
besondere auch der die Stadt durchschneidenden
Flußläufe ist dah er mit G efahr verbunden.

Der Stadtmagistrat sieht sich veranlaßt,
daran zu erinnern , daß alle Oeffnungen,
welche in Eisflächen gemacht werden , durch
deutliche Zeichen zur Warnung vor Annähe¬
rung zu verwahren sind.

Geschieht das nicht , so werden hohe Strafen
gemäß 8 45 des Forst - und Feldpolizeigesetzes
oder des § 367 , Ziffer 12 , des Strafgesetz¬
buchs erkannt werden.

Oldenburg , 26 . Jan . 1899.
Stadtmagistrat.

Roggemann.

„ Der Gastwirt und Kaufmann H . Holzen¬
kämpfer zu Holte will infolge anderweiten
Unternehmens seinen zu Holte an der Land¬
straße beleaeuen

Gafthof
mit Wohn - und Geschäftshaus
und etwa 2 Morgen großem

Garten
zum Antritt am 1 . Mai 1899 verkaufen
oder verpachten . In dem fast neuen Ge¬
bäude wird die Gastwirtschaft , sowie
Kolonial -, Porzellan -, Kurzwaren - und
Butterhandlung mit Erfolg betrieben . Ein
erheblicher Teil des Kaufpreises kann gegen
übliche Zinsen stehen bleiben.

Reflektanten wollen mit Herrn Holzenkämpfer
oder mit mir baldigst in Unterhandlung treten.

Velde b . Stickhausen , 25 . Januar 1899.
Hermann , Auktionator.

Das pro 1899/1900 für die städtische Ab¬
fuhranstalt Hierselbst benötigte Quantum

Torfmull,

Tannen - Verkauf.
Edewecht . Hausmann H . O . Oellien

Hierselbst läßt am
Sonnabend, den 18. Febr. I .,

nachm . 1 Uhr ans . ,
in feinen auf Linden und Haidkamp zu Oster-
schevs belegenen Hölzungen:

200 Haufen Fuhren,
zu Balken , Unterhölzern , Sparren,
Latten und Richeln geeignet,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Liebhaber wollen sich pünktlich um 1 Uhr
in Heinr . Martens Wohnhause auf dem
Linden und 4 Uhr in G . Meiroses
Wohnhause aus dem Haidkamp versammeln.

Setje.

Garderoben ftir den täglichen Gebrauch
der Firma

Sicgmun- Oß junior.
Langestr . 53 , Oldenburg.

Zn täglichen Garderoben hat die Firma sich einen un¬
erschütterlichen Rus erworben!

Die Firma ist seit langen Jahren mit Erfolg bemüht,
in Garderoben für den täglichen Gebrauch nur das Voll¬
kommenste in den Handel zu bringen.

Bequemer Schnitt , beste Näharbeit , starkes Futter , be¬
sonders bei den Taschen , das sind die Vorzüge , welche sich noch
mit größter Preiswürdigkeit vereinigen . — Wer einmal einen
Versuch mit Otz'

schem Arbeitszeug gemacht hat , ist unbedingt
zufrieden.

Rastede. Am Dienstag , den
3L. Januar d. I ., kommen m der
Auktion bei Witwe Hillmann zu Süd-
ende noch ferner zum Verkauf:

1 beste, frnhtiedige Quene und
S BnllMber.

Wohnungen.
Zn vermieten die bisher von Herrn

Rittmeister Jordan benutzte 1. Etage,
innerer Damm 14 <6 Zimmer u. Zu¬
behör ) nebst Pferdestall.

Näheres daselbst im Laden der Strnck-
hauser Molkerei -Verkanfsstells.

Zu verm . sof. od . z. 1 . Mai St . u . K . o-
Möbel, f. jährl. 70 Wo? s. d. Exped . d. Bl

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht ein Former - Lehrling gegen

Lohn. A > Harms , Stau 20.

Arbeitshosen aus echtblauem Fünfkamm
(Dichtgut ) , Stück 3 , 3,50 , 4,4,50,4,80 ^ .

Arbeitshosen , echtblau , zum Ueberziehen
für Schlosser und Maschinisten , Stück
1 .50

Arbeitshosen aus gestreiften Zwirnstoffen,
Stück 1,80 , 2 , 2,25 , 2,50 , 2,75 , 3,
3 .50

Arbeitshosen aus gestreiftem Englischleder
in vielen Mustern , Stück 3 , 3,80 , 4 , 4,50 , i Kittel , Viottsen für jeden Beruf in enormer

Unterzeuge
für Herren u . Knaben.
Hemden für Männer aus starken Parchend-

stoffen mit doppeltem Einsatz , echtfarbia,
Stück 1 , 1,20 , 1,40 , 1,50 , 1,60 , 1,80 , 2

Aus extra feinen Stoffen 2,10 , 2,20 , 2,30,
2,40

etwa 40 Doppel - Waggon (L 200 Ctr .) , soll
in Submission vergeben werden.

Angebote sind bis Montag , den 13 . Febr.
1899 , mittags 12 Uhr , verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen , an das
Stadtbauamt Hierselbst einzureichen , woselbst
auck> jede weitere Auskunft erteilt wird.

Renmünster i . H ., 20 . Januar 1899.
Die Gesuudheitskommission.

ff . Magdeburger Sauerkohl ä Psd. 10
Thüringer Salzgurken Stück 5 u . 10

Caffelev Rippespeer Psd. 90 H,
Kochmettwurst L St . 45 — 60 H

empfehlen

Keim. 8sssv.

4,80

Arbeitshosen ans grauem Englischleder,
Stück 3 . 3,50 , 4 , 4,50 , 5 . 6 . 7

Arbeitshosen aus weißem Dichtgut und
Englischleder für Maurer , nur Prima , 3,50,
4 , 4,30 , 4,50 , 5 , 6 , 7

Arbeitshoseu aus Manchester für Zimmer-
lente , nur Prima , Stück 5 , 6 , 7 und
9

Drellhosen für Maler, Stück 1,50, 1,80,
2 , 2,40

Arbeitswesten in vielen Stoffen , 1,50>
1,80 , 2 , 2,30 , 2,40

Sammetmanchester -Wefteu für Zimmer-
leute , Prima , 3,50 , 4

Jacketts für täglichen Gebrauch und für
jedes Geschäft , 1,50 , 2 , 2,50 , 3 , 3,50 , 4,
5 , 6 , 7 , 8 , 9

Sämtliche Sorten Hosen » Westen
Jacketts , auch für Lehrlinge und jüngere
Knaben , in enormer Auswahl am Lager;
Preise entsprechend billiger.

Sämtliche Stoffe zur eigenen Anferti¬
gung oder zum Ansbefferu zu billigsten
Preisen am Lager.

Anfertigung nach Mast!

Auswahl!
Eigene beste Herstellung ! Garantiert beste,
waschechte Stoffe , vorzügliche Näharbeit

und schöner Sitz.
Hemden für Knaben , ans Resten ge^

arbeitet , 65 , 70 , 75 , 80 , 85 , 90 , 95 . 100
bis 150

Rormalhemden für Herren in enormer
Auswahl und langjährig erprobten
Qualitäten.

Leichte Sorten 90 , 100 , 125 , 150
Schwere schöne Sorten 1,60 , 1,80
Hervorragend solide Sorten 2, 2,25 , 2,50,

2,80 . 3
Ganz feine Fabrikate 3,50 , 4 , 4,50 , 5
Normal -Beinkleider 1 , 1,25, 1,50 , 1,80,

2 , 2,25 , 2,40 , 2,60 , 2,90 , 3 , 3,50 , 3,90,
4 , 4,30 , 4,60 , 5 .F.

Rormalhemden für Knaben.
Untrrbeinkleider für Knaben 40,50,60,80

Flanellhemde , das Beste in reiner Wall -,
4,50 , 5 , 6

Sämtliche Herreu -Nrtikel:
Hüte und Mützen , Leinenkragen , Stulpen,
Vorhemde , Oberhemde , Krawatten , Schirme,
Taschentücher u . dergl . in ungewöhnlich reich¬
haltiger Auswahl und sehr preiswürdig!

Oldenburg , Langestr . 53.

Sikgmmid Oß junior.
SLoLterK N . alle SprachleideN

werden gründlich geheilt.
In Oldenburg soll bei genügender Beteiligung ein Kursus zur Heilung

Sprachleideudev abgehalten werden . Meldungenwerden am Sonntag , den89 . Januar,
von 11 — 3 Uhr im „ Jeverländischen Hof, " Oldenburg , erbeten.

int. Zpraviitikii-institut Vsltlisi-.

Nachfnge.
In der am IS . Februar d . I ., nachm ,

bei Baum . D . Spradau , Sandhatten,
stattfindenden Auktion kommen noch:

1 Schwingpflug , 1 Gestellpflug und 1 voll¬
ständiges Pferdegeschirr , fast neu,

zum Aufsatz . H . Ripken , Aukt.

Briefmarken - Sammlungen
sowie einzelne bessere Marken

Münzen und Medaillen sucht zu kaufen
A . Töujes , 3 . Ebnernstraße21.

Großer Verdienst!
Suche für jeden Kreis , Bezirk Uttr an einen Herrn die Fabrikation eines

sensationellen , wirklich praktischen , patentamtlich geschützten Massenartikels f. Pferde zu
vergeben . Die Fabrikation bedarf keiner maschinellen Einrichtung , auch ist nur wenig Geld
erforderlich . Dieselbe dürfte jedermann einen hohen Verdienst einbringen , da nachweislich

Off . 8ub b . 174 a n Haaseu stein L V ogler A . - G . , Breslau.

Ohmstede .
'
Zu verk>

8 Tage alt.

ca . 150 °/ > daran verdient wird.

Ipwege . Zu verkaufen 8 Faselschweine.
Auch beabsichtige ich meine Kämpe , 20 Sch .-S.
groß , auf mehrere Jahre zu verheuern.

_ H . Kortlars g.
Prima junges Rostfleisch , sowie Wurst u

Nagelholz wieder vorrätia . I . Spiekermann

ein Bullenkalb,
D . Schmidt.

Ein Ehepaar , seiner
Hausstand,
Stütze , die perfekt
kocht, Lohn 20 Thlr.
Antritt baldigst.

Offerten an I . Walkhoff , Hamburg,
R öhrendamm.

Ein kräst . Kindermädchen m . g . Zeugn.
sucht Stelle in Oldbg . zum 1 . April.

Frau Wiegmann , Nachw .-Bureau,

_ Bremen , Linienstr . 45.

Junger Kaufmann , 20 Jahre alt , sucht für
den Monat Februar Beschäftigung.

Offerten unter P . L91 pvstl . Zwischenahn
erbeten.

Delmenhorst . Gesucht zum 1 . April ein
junges Mädchen zur Stütze der Hausfrau
schlicht um schlicht.

Näheres in der Exped . d . Bl.

Vereins - und Bergnngnngs-
Mnzeigen.

OlderzbUrger
Schützenhof.

Zu der am 8V . d. Mts . aus Anlaß des
Geburtstages S . M . Kaiser Wilhelm H . statt¬
findenden Festlichkeit des S . Bataillons
Oldenbg . Jnf . -Regts . Nr . S1 werden
alle tanzlustigen jungen Damen Oldenburgs,
sowie ehemalige Angehörige des Bataillons
mit ihren Familien hiermit freundlichst einge¬
laden.

Anfang der Aufführungen Uhr.
Nachdem:

Großer Festball.
Großhenoqliches Theater.

Sonnabend , den 28 . Januar 1899 . ,
Schülervorstellung für die Oldenburger Schulen.

Freiplätze haben zu dieser Vorstellung keine
Giltigkeit.

Eingetretener Hindernisse wegen statt:
Die Stedinger.

Minna von Barnhelm.
Lustspiel in 5 Akten von Lessing.

Kassenöffnung 3 , Anfang 3 ^ Uhr.

Bremer Stadttheater.
Freitag , 27 . Januar , zur Feier von Kaisers

Geburtstag : „Die Meistersinger von Nürn¬
berg ".

Sonnabend , 28 . Januar : „ Liebelei " . Hierauf
zum ersten Male : „ Am Wörther See ".
Kärnthnerisches Liederspiel in 1 Akt von
Thomas Koschat.

Empfehle mich zum Plätten feiner Wäsche ^
in und außer dem Hause.

L . Müller , Lindenstraße 15,
Einaang Sonnenstraße.

Weitere Fa «liliennachrichten>
Verlobt : Anna Hotze , Oldenburg , mit See¬

offizier und Kaiser ! . Unterleutnant z. S . der
Res . Adolf Hasenheyer , Oldenburg . Adele
Fischer , Oldenburg , mit Otto Hartmann , Olden¬
burg . Lina Beckhusen , Varel , mit C . Haake,
Großenmeer . — Geboren : (Tochter ) Lehrer
Koch, Mansie . Friedrich Töllner , Heuberg . —
Gestorben : Sophie Ahlers geb . Hegeler,
Mosleshöhe , 49 I . Hermine Schumacher,
verw . Loeffler , geb . Wintermann , Saint Louis,
Nord -Amerika . Frau Ww . L . M . Schwers
aeb . Kahle . Rastede . 77 I.

'
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Ed . Lover, für ven lokalen Teil : W . Ehlers , für den Inseratenteil : P . Ravsmskh, Rolatwnsvruck und Verlag von B . Schars in OlvenburA,
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Verband der Handels- u. Gewerbevereine
im Herzogtum Oldenburg!

* Oldenburg, 27. Januar.
Der Verband der Handels- und Gewerbevereine im

Herzogtum Oldenburg hielt gestern im Restaurant „Zum
Fürsten Bismarck" eine außerordentlicheVertreterversammlung
ob, welche vom Vorsitzenden, Herrn Mühlenbesitzer D. Olt¬
manns - Osternburg, mit der Mitteilung eröffnet wurde, daß
Herr Generalsekretär vr . Brandt zum Syndikus der
Handelskammer in Düsseldorf ernannt sei. Sein Scheiden
sei tief bedauerlich, da es schwer fein werde, eine so tüchtige
Kraft , wie der Verband sie in Herrn vr . Brandt besessen
habe, wieder zu finden. Herr Oltmanns sprach dann HerrnI)r. Brandt für seine 2 ^ jährige Thätigkeit den Dank des
Verbandes aus , und forderte die Versammlung auf, sich zum
Zeichen des Dankes gegen Herrn vr . Brandt von ihren
Plätzen zu erheben, was geschah.

Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der
erstePunkt umfaßte

„geschäftliche Mitteilungen."
Herr vr . Brandt teilte mit, daß die Großherzogliche

Eisendahndirektion dem Verbände angezcigt habe, daß ein
Sondertarif für Schiffsbaueisen in Bezug auf die
Einfuhr nach inländischen Hasenplätzen eingeführt werden
solle und daher beim Verbände angefragt habe, welche Plätzeim Bereiche seines Bezirks in Frage kämen . Der Herr
Generalsekretär bemerkte hierzu, daß in erster Linie die Weser¬
hasenplätze, wo Schiffsbau betrieben werde, und Oldenburg
zu berücksichtigen seien , daß aber auch Nordenham, wo bis
jetzt allerdings noch keine Schiffswerft vorhanden sei, die
jedoch aber noch kommen könne , mit in Betracht zu ziehen
sei . Es sei besser , wenn der Sondertarif auf Nordenham
sofort mit Anwendung finden würde, als wenn erst später,ialls dort vielleicht Schiffsbaueinrichtungen geschaffen würden,
besonders darum nachgesucht werden müsse . Er glaube auch
wohl, daß die Eisenbahnverwaltung sich darauf einlassen werde.

Punkt 2 betraf die Aufstellung einer
Wahlordnung für die Handwerkerkammer und

deren Gesellenansschutz.
Bevor man in die Besprechung dieses Gegenstandes ein-

trat, gab Herr Oltmanns folgende Erklärung ab:
„Meine Herren ! Sie wissen allesamt , daß der Vorstand und

der Generalsekretär unseres Verbandes in der Presse sowohl, wie in
Versammlungen in der letzten Zeit angegriffen worden sind und
zwar , wie man ihnen vorwirft , wegen Ueberschreitung ihrer
Kompetenzen. Meine Herren ! Dies möchte ich richtig stellen.
Der Vorstand hat die Pflicht , alles , was auf dem Gebiet des
Gewerbes und des Handels vor sich geht, zu vertreten . So
lange nun weder Handwerkerkammer noch Handelskammer existiert,
ist der Verband der Handels - und Gewerbevereine die berufene
Stelle, der Regierung ihre Anschauungen und Vorschläge über
Einführung von Gesetzen, die Gewerbe und Handel betreffen, zuunterbreiten.

Genau so steht es mit den Vorarbeiten zu der Einführung
des Gesetzes betr . Errichtung von Handwerkerkammern ; der Herr
Generalsekretär hat den Entwurf einer Wahlordnung für die
Handwerkerkammer .ausgearbeitet , wir bitten die heutige Vertreter¬
versammlung , eine Kommission , bestehend aus Handwerkern aus
dem ganzen Lande, zu wählen , die diesen Entwurf prüft und
durcharbeitet , und werden wir dann der im Sommer tagenden
Vertreterversammlung diesen durchgearbeiteten Entwurf zur Ge¬
nehmigung vorlegsn . Nach Genehmigung dieses Entwurfeswerden
wir denselben der Regierung unterbreiten.

Wir glauben , dis Interessen des Handwerks in jeder Weise

gewahrt zu haben . Diesen Standpunkthalten wir fest und werden ' '
uns von demselben nicht abdrängen lasten.

Auf Erörterungen in der Presse und in Versammlungen
gehen wir nicht ein ."

Die Versammlung stimmte dieser Erklärung zu.
Herr Bildhauer Müller - Jever bemerkte , daß der Be¬

schluß des Handwerker-Ausschusses vom 9. d . Mts . nicht
als von allen Handwerkern des Landes gefaßt anzusehen
fei. Es gebe sehr viele Vereine im Lande, die garnicht damit
einverstanden seien.

Herr Kürschnermeister C. Millers wies darauf hin,
daß er dem Handwerker-Ausschüsse als Mitglied angehöre, in
welchem die sämtlichen Aemter vertreten seien . Er habe in
der Ausschußversammlung sich bemüht, denselben Standpunkt,
den Herr Oltmanns vorhin zum Ausdruck gebracht habe, zuvertreten. Es sei ihm aber bei der Erboßtheit der Ausschuß¬
mitglieder gegen den Verband nicht gelungen, mit seiner 8
Ansicht durchzudringen, und er habe sich schließlich sagen

H müssen , daß mit den Herren garnicht zu reden fei. Von
Herrn Wessels sei in jener Versammlung behauptet worden,
daß der Verband sowohl als auch die Regierung auf un¬
gesetzlichem Wege gewandelt seien . Es sei vielleicht an¬
gebracht, wenn jetzt von zuständiger Seite aus Gelegenheit
genommen werde, dies zu widerlegen.

Herr Oberregierungsrat vr . Driver, welcher als
Regierungskommiffar dem Vertretertage beiwohnte, nahm
Veranlassung, zu konstatieren, daß von einer Ungesetzlichkeit
gar keine Rede sein könne . Er habe dem engeren Ausschußder Handwerker, als derselbe s. Zt. mit ihm Rücksprache ge¬nommen habe, den § 103 H der Novelle zur Gewerbeordnung
auseinandersetzt. Gemeinsame Institutionen für Handel und
Gewerbe seien nach dem Gesetze auch jetzt noch zulässig. Die
im Handwerkerausschuffe herrschende Auffassung müsse auf
einem Mißverständnisse beruhen, das er sich nicht erklären
könne . — In ähnlichemSinne äußerte sich auch Herr vr . Brandt,
worauf dieser das Wort nahm, um über den Entwurf einer
Wahlordnung für die Handwerkerkammerund deren Gesellen-
ausfchuß, wie er ihn sich vorläufig zurechtgelegt, ein ein¬
gehendes Referat zu erstatten.

Herr vr . Brandt bemerkte zunächst, daß es dem Ver¬
bände wünschenswert erschienen sei, der Regierung einen Ent¬
wurf zu übergeben, da es von Wichtigkeit sei, daß die Behördeeine Unterlage besitze und daraus ersehen könne , wie man sichdie Organisation denke . Bei Aufstellung der Wahlordnungfür die Handwerkerkammer seien in erster Linie folgende
Fragen zu berücksichtigen : 1) Wie viele Mitglieder mußdie Handwerkskammer haben; 2) welche Wahlbezirke
sind zu schaffen ; 3) wie viele Abgeordnete zur
Handwerkskammer entfallen auf die einzelnenWahlbezirke. Was die erste Frage betreffe , so könnte mander Ansicht sein, die Abgeordneten auf die wahlberechtigten
Körperschaftenzu verteilen. Diesem Verfahren stehen jedochdie größten Bedenken entgegen , da die Zahl der wahl¬
berechtigten Körperschaften sich nicht immer gleich bleiben
würde. Eine Behörde für das Handwerk kann unmöglich auf
eine wechselnde Mitgliederzahl ausgebaut werden. Auchkönnte, wenn man so die Abgeordneten verteilen wollte, da¬
durch eine künstliche Anreizung zur Bildung einer möglichst
großen Zahl von wahlberechtigten Körperschaften entstehen,denn jeder Bezirk würde bestrebt sein , sich durch eins möglichstgroße Zahl von Abgeordneten vertreten zu sehen . Eine
solche künstliche Anregung darf nicht stattfinden. Man muß
sich unbedingt für eine bestimmte Zahl von Mitgliedern ent¬
scheiden . Es giebt eine Höchstgrenze und mit dieser ist auchdie höchste Leistungsfähigkeit der Mitglieder gegeben . Unter
diese Höchstgrenze sind wir im Interesse des Handwerks
nicht heruntergegangen. U . E . wäre es gerechtfertigt, wenn
die Zahl der Mitglieder entweder nach der Zahl jder selbst¬

ständigen Meister, die regelmäßig Lehrlinge undGesellenhalten,
oder auch nach der durchschnittlichen Lehrlingshaltung im
Wahlbezirkebemessen würde. Wenn das geschehe, würden nach
der von Herrn vr . Brandt aufgestelltenBerechnungnachdem
elfteren Verfahren 35 Mitglieder der Handwerkskammer an¬
gehören müssen , eine Zahl, die nach seiner Ansicht zu groß
und die absolut höchste , die denkbar, sein würde. Nach dem
letztgenannten Verfahren würden dagegen 31 Mitglieder für
die Kammer in Frage kommen . Diese Zahl erklärte Herrvr . Brandt für die richtige und das Prinzip für das aller-
beste. Außer diesen beidenVerfahren gebe es keines , das di«
Sache mehr treffe, und mit dem jeder Handwerkereinverstanden
sein könne . In Bezug auf die Bildung der Wahlbezirk«
empfahl der Herr Referent größere Wahlbezirke mit de«
Bestimmung, wieviel Abgeordnete von den Innungen und
wieviel von den Handwerkervereinen zu wählen seien . Mai«
werde von dem Grundsatz ausgehen müssen , daß die Jnnunge«
eine größere Vertreterzahl in der Kammer bekommen müßten
als die Händwerkervereine, weil elftere bestimmte gesetzlich«
Pflichten inbezug auf die Heranbildung der Jugend u. s. w.
zu erfüllen haben. Es würde sich vielleicht empfehlen, das
gesamte Herzogtum Oldenburg in drei Wahlbezirke einzuteilen
und zwar:

1 ) Mittel - Oldenburg mit 14 Abgeordneten (davon
9 Jnnungs- und 5 Handwerkervereinsmitglieder je von ihre»
Korporationen zu wählen) aus Stadt und Amt Oldenburg
den Aemtern Westerstede, Elsfleth und Delmenhorst.

2) Nord - Oldenburg mit 10Abgeordneten (6 Innungs-
Mitglieder und 4 aus den Händwerkervereine«) aus Stadt und
Amt Varel , Stadt und Amt Jever , sowie den Aemtern Brak«
und Butjadingen.

3) Süd - Oldenburg mit 7 Abgeordneten (4 : 3) aus
den Aemtern Wildeshausen, Vechta, Cloppenburg, Friesoythe

Eine bestimmte Abgrenzung der von den Innungen und
Handwerkervereinen zu wählenden Abgeordneten bezeichnet«
Herr vr . Brandt als notwendig, um Streitigkeiten zu ver¬
meiden . Ueberall, wo keine Innungen bestehen , haben die
Handwerkervereinedie Gesamtzahl der Abgeordneten zu wählen
und ebenso umgekehrt.

Herr vr . Brandt schlug vor, nach diesen Grundzügen die
Wahlordnung für die Handwerkerkammerzu gestalten. Es sek
ihm ein besonderes Vergnügen gewesen , noch zuletzt diesen
Entwurf vorbereiten zu können , der freilich noch nicht voll¬
kommen sein könne . Ihn weiter zu beraten und zu vervoll¬
kommnen sei Sache der hierzu zu wählenden Kommission und
später derVertreterversammlung. Seitensdes deutschen Gewerbe¬
kammertages sei ebenfalls ein Entwurf einer Wahlordnung
ausgearbeitet worden, der aber für die hiesigen Verhältnisse
leider absolut unbrauchbar sei.

Nachdem Herr vr . Brandt dann noch über die Wahl¬
handlung und deren Vorbereitung wie Aufstellung dev
Listen u . s. w. gesprochen hatte, ging er zur Wahlordnungfür den Gesellenausschuß über , dessen Mitglieder von
den Gesellenausschüssen der Innungen zu wählen seien . Man
könne jedem Wahlbezirke die gleiche Anzahl geben, im ganzen
vielleicht 21 Mitglieder.

Der Vorsitzende eröffnete dann die Debatte : Herr
Kürschnermeister Millers meinte, daß in seinen Haupt¬
grundzügen der Entwurf wohl so, wie Herr vr . Brandt ihn
vorgetragen habe, richtig sei. Nur scheine ihm die Feststellungdes Verhältnisses zwischen den Innungen und Handwerker¬vereinen schwierig zu sein, da dies nach den thatsächlichen
Verhältnissen im Lande geschehen müsse.

Herr vr . Brandt entgegnete, daß das Material hierzunicht Vorgelegen hätte ; es sei vielleicht sehr gut , wenn fest¬
gestellt werde, wie viele wahlberechtigte Körperschaften imLande überhaupt vorhanden seien . Bei uns lägen ja auchdie Verhältnisse so, daß man die Handwerkervereine nicht

Talent und Fleiß.
Von Eugen Reichel.

(Nachdruck v«rboteli ->
„Ich habe mir oftmals gedacht, einen wie interessanten Aussatz

«in Schriftsteller schreiben könnte, der es unternähme , Schritt für
Schritt den Geistesprozeß zu schildern, durch welchen irgend eines
seiner Werke den höchstenGrad vonVollendung erreichte. Weshalb
die Welt nie einen solchen Aussatz zu Gesicht bekommen hat, weiß
ich nicht zu sagen ; sehr wahrscheinlich ist es jedoch, daß die schrift¬
stellerische Eitelkeit mehr als irgend ein anderer Grund dazu beige-
Iragen hat ; die meisten Autoren lieben es, uns einzureden, daß sie
ihre Werke in einer Art edlen Wahnsinns, einer intuitiven Ver¬
zückungbervorbringen ; und sie würden ohne Zweifel davor schaudern,das Publikum einen Blick hinter die Kulissen werfen zu lassen, einen
Blick auf den unfertigen Zustand der mühevoll ausgearbeiteten , hin
und her schweifenden Gedanken , auf den Umstand , daß die wahre
Absicht ihnen erst im letzten Augenblick deutlich ward , auf die zahl¬
losen Gedankenblitze , welche nicht zur Klarheit gelangten , auf die
gereisten Einfälle, die man verzweiflungsvoll als unbrauchbar aus-
scheiden mußte , auf die Art des Feilens — mit einem Wort : auf
die Trieb- und Schwungräder, die Maschinerie des Scensnwechsels,
die Leitersprossen, die Hahnenfedern , die rote Schminke und die
schwarzen Pflästerchen , welche in 99 und 100 Fällen dis Requisiten
des litterarischsn Schauspielers sind."

Diese Worte des berühmten amerikanischen Dichters
Edgar Poe, der allerdings mehr litterarischer Komödiant als
Dichter Var, würden wohl keinem weniger Freude bereitet haben,als dem göttlichen Plato, der mit größter Unbefangenheit erklärte,
daß alle wahrhaftigen Dichter ihre Werke im Taumelder Begeisterung

» hervorbrächten ; er verglich die Dichter mit den korybantischen S auch Aristophanes ist über das Halbs Hundert hinausgskommen.Tänzern und machte ihnen das Kompliment , daß sie toll wären , Aber man darf nicht vergessen, daß die alten Dramatiker sich ihr«wenn sie dichteten.
Dem platonischen Vorurteil, welches auch heute noch ziemlich

weit verbreitet ist, nach bestem Vermögen entgegengearbeitet zu
haben , ist ein Vsrdieust Poes. Er war ehrlich genug , jedermann
Einblick zu gewähren in seine poetische Werkstatt , aus der manch'
eigenartiges Kunstgebilde hervorging ; und wenn auch nicht behauptet
werden soll, daß jeder Dichter so arbeiten müsse, wie uns Poe sein
Verfahren geschildert hat, so muß doch mit allem Nachdruck ausge¬
sprochen werden, daß der Aufwand an Mühe in fast allen Fällen
recht groß ist. Kein wirkliches Dichtwerk „schüttelt" sich sein
Schöpfer „aus dem Aermel ", wie dies immer noch selbst Leute von
Bildung wähnen . Schon Kant war einsichtsvoll genug , um zu
erkennen, daß ein Produkt der schönen Kunst „nicht gleichsam eine
Sache der Eingebung oder eines freien Schwunges der Gemüts¬
kraft, sondern einer langsamen und gar peinlichen Arbeit " sei . Es
fällt eben in unserer Welt nichts vom Himmel ; und alles ist Ent¬
wickelung. Schon Diderot wußte , was es bedeutet, „wenn das
Genie mit der Schwierigkeit seines Werkes kämpft" ; und Lichten-
bsrg sagte einmal : „Man muß niemand für zu groß halten und
mit Ueberzeugung glauben , daß alle Werke für die Ewigkeit die
Frucht des Fleißes und einer angestrengten Thätigkeit ge¬
wesen sind."

Immerhin hat es bei allen Völkern einzelne Individualitäten
gegeben, denen das Hervorbringen ihrer Werks nicht zu viel Zeit
und Mühe gekostet haben kann , wenn man die Fülle des von
ihnen Geschaffenen betrachtet . So hat Aeschylos mehr denn
70 Tragödien geschrieben; die Zahl der Stücke des Sophokles wird

, aus 100, die der Stücks des Euripides gar auf 123 angegeben ; und

Stoffe fast nie selbst erfanden , und daß ihre ganze Kunst sich nochin einem sehr primitiven Zustand befand , der ein schnelles Fertig¬
werden begünstigte . Zu den Vielschreibern gehörte auch Plautus,
dessen Reichtum jedoch zu einem guten Teile auf dis Rechnung
griechischer Komödienschreiber gesetzt werden darf. Der römisch«
Satiriker Lucilius gab vor, daß er 209 Verse dichten könnte, wäh¬
rend er auf einem Beine stände — ob dis Verse stets gut waren,
sagte er leider nicht.

Hervorragende Viel- und Schnellschreiber waren Calderon und
Lope ; aber wir wißen , wie viel oberflächliche Fabrikware hinter
diesen Namen zu finden ist . Sagte doch Grillparzer von Lope, daß
er „nicht ein gutes Stück geschrieben" hätte , wenn auch „in den
vielen so viel Gutes, daß man vor Bewunderung garnicht aushören
kann zu lesen." Aber das ist gerade der Punkt, auf den es an¬
kommt ! Das viele Gute dort und hier mag wohl dem Im¬
provisator geraten ; aber das „gute Stück " — d. h. das Werk —
da muß der Dichter zeigen, ob er Künstler ist. Immerhin wird
Lope, wenn er der Autor des „Richter von Zalamea" ist, auch
gelegentlich mit Ausdauer gearbeitet haben ; denn eben „ in fünf
Tagen läßt sich kein Original machen".

Walter Scott war ebenfalls ein Schnellarbeiter — aber seine
Romane leiden auch an übermäßiger , unkünstlerischer Breite . Balzac
schrieb in den Jahren 1829/32 nicht weniger als 32 Romane ; aber
er schrieb auch das 21 . Kapitel seiner „OcmsinsLotte" : „Os quikalt Iss Zi-nnäs nrüstss". Unser Jean Paul schrieb sehr viel und
sehr schnell; aber die Klage darüber , daß er es nicht verstand , sein«
Werke kunstvoller und klarer zu gestalten , würde nie aushören,
wenn man nicht allgemach aushörte , seine Bücher zu lesen.



zmLckdrangen dürfe. Nach feinem Entwürfe würden 19 Ver¬
treter der Innungen und 12 Vertreter der Handwerkervereine
zu wählen sein.
, , Herr Ober - Regierungsrat vr . Driver bemerkte , daß
die Regierung jedenfalls zur Ermittelung der wahlberechtigten
Körperschaften bereit sein werde. Diese sei jetzt aber nicht
angezeigt, da die Bildung von Innungen usw . jetzt im Fluß
und noch nicht beendigt sei. Das Bild werde sich also jetzt
immer noch wieder verschieben.

Hierauf erfolgte die
Wahl einer Kommission

zur Beratung des Entwurfs.
Der Vorstand schlug die Wahl einer Kommission von

etwa 8—10 Personen aus dem ganzen Lande mit dem Rechte
der Kooptation vor.

Gewählt wurden die Herren D. Oltmanns und Bankier
Gramberg als Vorsitzende des Verbandes, KürschnermeisterC. Millers , Malermeister Niemeyer - Oldenburg, Schuh¬
machermeister Meyer - Varel , Bildhauer Müller - Jever,
Rohmann - Löningen, Kupferschmied Wernike - Holdorf,
BäckermeisterFr . Meinen - Westersteds, Malermeister Kovp-
mann - Rodenkirchen. Ein weiteres Mitglied soll noch aus
dem Amte Wildeshausen gewählt werden.

Punkt 4 betraf die bekanntlich vom Verbände angeregteLandes - Ausstellung dev Fortbildungsschulen.
Herr Gramoerg berichtete darüber folgendes: Der

Vorstand hat zur Ausführung des Beschlusses der Vertreter-
Versammlung vom 7 . Dezember v . Js . die Frage der Nütz¬
lichkeit und Zweckmäßigkeit einer Landes - Ausstellung der
gewerblichen und kaufmännischen Fortbildungsschulen einigen
mit der Leitung derartiger Schulen vertrauten Lehrern vor¬
gelegt und in gemeinsamer Sitzung mit denselben nach allen 8
Richtungen hin gründlich erörtert. »

Wir können zu unserer Freude als Resultat dieser Be-
ratung die Thatsache berichten , daß der von uns zur Prüfung '
vorgelegte Plan allseitig als geeignet befunden wurde, aus
die künftige Entwickelung des Fortbildungsschulwesens in
unserem Lande günstig einzuwirken.

Aus den mannigfachen dafür vorgebrschten Gründen
lassen sich folgende als die bemerkenswertestenhervorheben:

Die Ausstellung ist nützlich im Interesse der Schulen.
Richtige Anschauungen über das Wesen , die Zwecke und Ziele
der Fortbildungsschulen trifft man nur in seltenen Fällen
an, und sind insbesondere noch längst nicht in alle diejenigen
Kreise gedrungen, denen das Gedeihen und die Pflege der
Fortbildungsschulen am Herzen liegen muß. Es herrscht noch
die Annahme vor, daß die Fortbildungsschule nur eine Ver¬
längerung der Volksschule ist und sich zum überwiegenden
Teile auf dis Pflege allgemeiner Bildung und damit haupt¬
sächlich auf die Wiederholung und Befestigung des in der
Volksschule bereits Gelernten beschränkt.

Die Fortbildungsschule bezweckt aber ein anderes ; sie
soll zwar nicht die allgemeine Bildung vernachlässigen und
auch erzieherisch wirken , aber vorherrschend ist und bleibt das
Ziel» dem Schüler für die praktische Ausübung seines Berufes
die dazu nötigen Kenntnisse und Fertigkeiten, soweit die
Schule dies vermag, zu geben , oder mit kurzen Worten , ihr
Ziel ist , die Erziehung der Schüler zu beruflicher Tüchtigkeit.

Durch eine allgemeine Ausstellung vermag man festzu¬
stellen, ob die Schule diese Aufgabe erfüllt, ob die Verbindung
mit dem gewerblichenLeben eine genügende ist.

Würde der Beweis nach dieser Richtung hin erbracht, so
muß man das als einen erheblichen Gewinn betrachten.

Die Ausstellung ist auch wünschenswert im Interesse der
Lehrer. Die in den Schulen erreichten Resultate sind bedeutend
genug, um vertrauensvoll damit in die Oeffentlichkeit zu
rreten, und eine von berufener Seite erfolgte Anerkennung
kann dem Lehrer nur angenehm sein . Die Umstände, unter
Lenen sich die Thätigkeit des Lehrers vollzieht, sind häufig genug
recht ungünstige und setzen eine wirkliche liebevolle Hingabe
voraus, wenn derUnterricht den Schülern erheblich Nutzenbringen
soll. Der größte Vorteil aber liegt darin, daß das Studium
einer unter richtigen Gesichtspunkten veranstalteten Landes-
« usstellung dem Lehrer ein vorzügliches Mittel bieten wird,
seine Lehrmethode durch Vergleichungmit anderenzu verbessern
und ihm die Auswahl unter den Lehrbüchern und Lehrmitteln
zu erleichtern.

Endlich ist die Ausstellung auch von günstiger Wirkung
auf die Schüler zu erachten.

Zwar muß man es unbedingt verwerfen, nur für die
Ausstellung berechnete Arbeiten, ins Auge fallende Schau¬
stücke unfertigen zu lassen , jedoch einen Ansporn, fleißig und
aufmerksam zu sein, bringt sie jedenfalls mit sich.

Aber auch in anderer Richtung vermag die Ausstellung
Gutes für die Schüler zu bewirken . Es ist nicht zu leugnen,
daß denselben häufig genug der pünktliche und regelmäßige
Besuch der Schulstunden erschwert wird.

Nur wenn in den betreffenden Kreisen die Ueberzeugung
allgemein festen Fuß faßt, daß der Besuch der Fortbildungs¬
schulen für das Fortkommen des Lehrlings von ganz wesent¬
lichem Nutzen und eine Notwendigkeit ist , vor der alle
anderen Rücksichten znrückstehen müssen » kann ein Wandel
eintreten.

Daß die Ausstellung in dieser Beziehung eine Besserung
anbahnen kann , darf ernstlichen Zweifeln nicht begegnen.

Ueber die zu treffendeEinrichtung der Ausstellung herrscht
ebenfalls volle Einstimmigkeit.

Sie soll ein möglichst klares und vollständiges Bild von
dem Unterrichtsgange und dem Unterrichtserfolge jeder Schule
geben und unterscheidet sich dadurch wesentlich von den ört¬
lichen Jahres-Ausstellungen, welche häufig nur eine Auswahl
unter den Arbeiten der einzelnen Schüler bieten.

In der geplanten Ausstellung ist cs dagegen erforderlich,
die sämtlichen von einem Schüler während eines Jahres oder
eines Halbjahres angefertigten Arbeiten vorzulegen, nach den
einzelnen Lehrfächern getrennt und nach ihrer Entstehungszeit
in einem Heste oder einer Mappe vereinigt, damit die Durch¬
führung des Lehrganges und die innerhalb desselben erzielten
Erfolge klar zu ersehen und zu prüfen sind.

Dadurch wird jeder einzelne Lehrer in den Stand gesetzt,
durch eine Vergleichung festzustellen , welche Lehrmethode und
welche Lehrmittel die zweckmäßigsten sind, sowie ob und
inwieweit die von ihm selbst angewandten einer Verbesserung
bedürfen.

Es ist natürlich unthunlich, die Arbeiten sämtlicher
Schüler auszustellen, sondern man muß eine Auswahl treffen
und nicht allein die besten , sondern auch schwächere Leistungen
vorführen.

Damit an der Ausstellung sich jede Schule, auch die
kleinste beteiligenkann , ohne von vornherein fürchten zu müssen,
ungerecht beurteilt zu werden, ist es notwendig, bei der Aus¬
stellung jeder einzelnen Schule oder in einem Führer ver¬
einigt anzugeben, unter welchen äußeren und inneren Ver¬
hältnissen sie arbeitet, also : Die Zahl und Altersgrenze der
Schüler jeder Klaffe, die Dauer der einzelnen Kurse , die
wöchentliche Stundenzahl für jedes Fach und für jede Klaffe,
ferner die Angabe, ob der Besuch obligatorisch ist oder
nicht u. s. w.

Wünschenswert ist auch die Ausstellung der Lehrpläne,
der Lehrmittel auch dis in der Schule oder von dem Lehrer
verfertigten, die manchmal recht brauchbar sind , sowie über¬
haupt aller Gegenstände, die nicht allein ein örtliches
Interesse erregen.

Man glaubt auch voraussetzsn zu dürfen, daß die Buch¬
handlungen und die Verleger von Lehrmitteln sich bereit
finden lassen werden, die Ausstellung mit einer Auswahl
ihrer für die Fortbildungsschule wichtigen Werke zu beschicken.

Nachdem alsdann noch eine Reihe anderer auf die Nutzbar¬
machung der Ausstellung sich beziehenden Fragen , die Ein¬
setzung eines Veurteilungsausschusses, die Wahl des Ortes,
die Beschaffung der Geldmittel beraten u. f. w . , wählte man
einen Ausschuß, der mit der Anfertigung eines die Zwecke
und die Einrichtung der Ausstellung darlegenden Programms
bezw . Denkschrift betraut wurde.

Dieses Schriftstück ist zur Versendung an die Behörden,
an die Vorstände und Lehrer der einzelnen Schulen,
Innungen u . s. w . bestimmt , um als Grundlage für die
weiteren Verhandlungen zu dienen.

Die anwesenden Herren Lehrer erklärten sich auf Wunsch
bereit, sich dieser Aufgabe unterziehen zu wollen, und Herr
Hauptlehrer Fiffen aus Jever übernahm es , den ersten Ent¬
wurf zu liefern.

Es sei noch erwähnt, daß der Vorstand des olden-
burgischen Landeslehrervereins unseren Plan mit anerkennenden
Worten begrüßt und empfohlen hat. Ihm, sowie auch den
Herren Lehrern, die sich zur Förderung des Werkes haben
bereit finden lassen , glaube ich berechtigt und verpflichtet zu

sein , den Dan! unseres Verbandes «m dieser Stelle aus¬
zusprechen.

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete die
Neuwahl des Generalsekretärs

an Stelle des Herrn vr . Brandt . Auf der engeren Wahl
standen drei Herren, welche Probevorträge über wirtschaftliche
Themata hielten. Von diesen siel die Wahl auf Herrn
Referendar vr . jur . Eduard Violet , welcher seit 3 Jahren
an de » Handelskammern Braunschweig, Kiel, Mannheim und
z. Z. am deutschen Handelstage in Berlin thätig ist.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Rsdakttoy dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Ladenschluß nm S Uhr abends.
Nach einer Notiz in Nr. 20 des „ General-Anzeigers " zirkuliert

gegenwärtig bei den Ladsnbesitzern der Stadt eins Liste zu dem
Zweck, die Inhaber von Ladengeschäften durch Unterschrift zu ver¬
pflichten, für einen allgemeinen Ladenschluß um 9 Uhr einzutrsten.

Sofern mit dieser Agitation keine anderen Folgen als die einer
freien Vereinbarung beabsichtigt würden , könnte dieselbe gebilligt
werden , ja, es müßte denjenigen Prinzipalen, deren Ladengeschäft
vor 9 Uhr abends beendet ist, sogar als Verdienst angerechnet
werden , wenn sie es ihren jungen Leuten überlasten , ganz nach
ihrem Belieben den Rest des Abends auszunutzen.

Wenn jedoch die Inhaber solcher Art Ladengeschäfts glauben,
für ihre Kollegen , deren Geschäft nicht so angenehm liegt , die Vor¬
sehung spielen zu sollen, und durch teils unüberlegte Unterschriften
dis Handhabe zu gewinnen suchen, dis Ladenbetriebszeit in einem
Orte ganz nach ihrer Mütze zu formen , unbekümmert darum, ob
denjenigen Gewerbetreibenden , denen durch so frühzeitigen Laden¬
schluß ein unberechenbarer Schaden erwachsen würde , so ist es Wohl
berechtigt, jedem Inhaber eines Detailgsschäfts die Warnung zuzu¬
rufen : „Bedenkt Wohl, welche Folgen dis Hergabs Eurer Unterschrit
in sich birgt !"

Bislang waren — wenigstens an den Wochentagen — die
Geschäftsinhaber befugt , dis Geschäftszeit in ihrem Betriebe nach
dem Interests der Kundschaft und des Geschäftes zu ordnen ; hat
aber die Mehrzahl der Ladsnbesitzer in einem Orte sich für den
Ladenschluß zu einem früheren Zeitpunkte erklärt , so kann nach
einer in Aussicht stehenden Gewerbenovelle in diesen Orten der
Ladenschluß zu einer bestimmten Stunde eingeführt werden . In
diesem Falls würde aber nicht mehr der Prinzipal, sondern die
Polizeibehörde dis Beendigung des Geschäftsbetriebes auch an den
Wochentagen zu bestimmen haben ; an Stelle des jetzigen Sslbst-
bestimmungsrechtes werden alsdann die Strafmandats auf der
Bildfläche erscheinen.

Es gehört in der Thal eine ziemliche Portion Unverfrorenheit
dazu, den Detaillisten zuzumuten , durch ihre Unterschrift eins
Knebelung ihres freien Willens anzubahnen . Man sollte doch
glauben , der selbständige Gewerbetreibende fühle schon jetzt zur
Genüge den Druck aller Art polizeilicher und gesetzlicher Vor¬
schriften und Verpflichtungen , um kein Verlangen zu tragen , für
seinen Geschäftsbetrieb noch weitere polizeiliche Bevormundungen
zu erbitten . I?.

Oldenburgs !: SLuLbrrch.
In Nr. 19 der „Nachrichten für Stadt und Land " wird ein

Schreiben veröffentlicht , welches der Vorstand des Verbandes der
Züchter des Oldenburger eleganten , schweren Kutschpferdes an dis
Obmänner des nördlichen Zuchtgebieis gesandt haben sollte. In
diesem Schreiben wird unserer Regierung der Vorwurf gemacht,
das Oldenburger Stutbuch unpraktisch eingerichtet zu haben.

An der Richtigkeit der in dem Schreiben angeführten Beispiels
zu zweifeln, habe ich keinen Grund, jedoch scheint es mir, als ob
der Vorstand des Verbandes noch irgend etwas verschwiegen hat;
man kann sonst gar keine Erklärung des Verhaltens der Regierung
finden.

Dis Einrichtung , eingetragene Tiers mit Namen und Nummer
zu bezeichnen, ist doch m . E . so viel einfacher und übersichtlicher
als die andere Art, bei welcher Tiere nur Namen erhalten , und,
wenn diese Namen doppelt und mehrfach Vorkommen, dis Tiere
dann durch Angabe des Namens des Vaters in Klammern zu unter¬
scheiden; es wäre sür mich unverständlich , wenn unsere Regierung

> dies nicht eingesehen hätte . Auch daß die Einrichtung sämtlicher
Bände oder Teile eines Gestütbuchs die gleiche sein muß , ist doch
klar . Wenn jemand sich ein Pferd kauft und vergleicht den dabei
erhaltenen Abstammungsnachweis mit dem Buch , aus welchem dieser
Schein abgeschrieben ist, so muß doch der Schein genau mit dem
Buch stimmen , sonst muß man doch annehmen , daß entweder das
Buch unrichtig oder daß der Schein falsch abgeschrieben ist, oder
daß der Schein zu einem andern Tiere gehört . Man kann doch
demselben Tiere nicht zwei verschiedene Namen geben wie z. B.
Naumann Nr. 989 und Naumann (von Nautilus) oder Emigrant
und Emigrant Nr. 925. Dies kann auch unsere Regierung nicht

Im Sommer des Jahres 1774 schrieb ein junger Deutscher
ein Theaterstück in 7 Tagen nieder — der junge Mann war Goethe,
und das Stück nannte sich „Clavigo ". Auch ein Meisterwerk des
Weimarer Dichterfürsten , „Hermann und Doorthea", wurde in sehr
kurzer Zeit vollendet , und Schiller berichtet darüber an Heinrich
Meyer : „Ich habe es entstehen sehen und mich fast ebenso sehr
über dis Art der Entstehung als über das Werk verwundert.
Während wir andern mühselig sammeln und prüfen müssen, um
etwas Leidliches langsam hervorzubringen , darf er nur leis an den
Baum schütteln, um sich die schönsten Früchte reif und schwer
zufallen zu lasten ." Derselbe Goethe schriebindessen an Zelter : „Wenn
der Mensch nicht von Natur zu seinem Talent verdammt wäre , so
müßte man sich als thöricht schelten, daß man sich in einem langen
Leben immer neue Pein und wiederholtes Mühsal aufladet "

; und
wir wissen, wie lange sich der „Baumschüttlsr " mit der „Iphigenie",
mit „Tasto" hsrumtrug , bis sie die Vollendung erhielten , welche wir
an ihnen bewundern ; wir wissen, daß ihn der „Faust" während
seines ganzen Lebens beschäftigte, ohne daß es ihm gelang , den
großen Stoff so zu bewältigen , daß das Werk in vollkommener
Klarheit von anspruchsvollen Lesern genosten werden kann ; wir
wtsten, daß er an seinen kleinen Gedichten vielfach Hesterts und oft
nach Jahren sie vollständig umarbeitste , ja, daß er zu den acht
Versen „Ueber allen Gipfeln " usw . vier Jahrs brauchte, um das
kleine Werk zu der Vollendung zu bringen , in der es einen Höhe¬
punkt lyrischer Dichtkunst bildet.

Alle Kunst ist schwer — das mögen sich alle die gesagt sein
Mett , welche noch immer glauben , weil ihnen gelegentlich ein paar

Verse glückten, so sei Dichten keine Kunst , sondern nur ein Talent.
Aber sehen wir uns noch einmal, wenn auch nur flüchtig , in der
Weltlitteratur um — vielleicht erkennen wir dann , daß auch in
dieser Kunst die Götter vor den Ruhm den Schweiß gestellt haben.

Ich nenne als ersten, wie sich
's gebührt , den „Vater der Dicht¬

kunst" , von welchem Horaz einmal sagte : „Bisweilen schläft auch
der würdige Homer ." Nun hat aber kein Geringerer als Wilhelm
Jordan , der selbst 20 Jahre zur Vollendung seiner „Nibelunge"
brauchte , uns den alten Meister in seiner Werkstatt gezeigt : er hat
uns bewiesen, daß Homer niemals „schlief", daß er vielmehr mit
größter Sorgfalt arbeitete und das Kleinste planvoll überdachte.

Horaz verlangte , daß man ein Gedicht tadle , das nicht
„Mancher Tag, manch' tilgender Zug ausbesterte , ja und
Glättete Wohl zehnmal bis zum sanfthingleitenden Nagel ."
Er selbst war unermüdlich , und viele seiner Oden beschäftigten

ihn monatelang . Sein Zeitgenosse Virgil arbeitete 3 Jahre an
den 10 Eklogen, dis nicht mehr als 829 Verse enthalten , 7 Jahrs
an den „Georgika ", welche 2182 Verse zählen , und 12 Jahre an
der „Aeneis "

; er pflegte des Morgens einige Verse zu entwerfen
und war den Tag über bemüht , sie künstlerisch abzurunden.

Dante schrieb fast 20 Jahre an seiner „Göttlichen Komödie",
mit deren Plan er sich schon in jungen Jahren herumgetragen
hatte ; und von Tasto heißt es bekanntlich:

„Er kann nicht enden, kann nicht fertig werden.
Er ändert stets, rückt langsam weiter vor ."

Von englischen Dichtern sei zunächst Milton erwähnt , der
„ langwählend und spät beginnend " 10 Jahrs der Vollendung seines

Hauptwerkes widmete . Pope , der eleganteste der englischen Dichter,
ist auch der sorgfältigste ; nicht nur, daß er jeden Vers, jedes Wort
ängstlich prüfte und unverdrossen änderte , bis er fand , daß an dem
Wohllaut der Verse, an der Genauigkeit des Ausdrucks nichts mehr
zu verbessern war, auch nach der späten Veröffentlichung seiner
Gedichte wurde er nicht müde, die Feile zu gebrauchen . Thomas
Gray pflegte an einem kleinen Gedicht mehrere Monats zu arbeiten,
und die ganze poetische Ausbeute seines langen Lebens füllt nur
wenige Bogen.

Unter den französischen Dichtern zeichnete sich vor allen
Boileau durch großen Fleiß aus ; er that es Pope fast gleich im
Feilen seiner Gedichte, und es ist erwiesen, daß er an einer Epistel
von etwa 800 Versen 11 Monats peinlich arbeitete und 3 Jahr;
ausbesterte . Malherbe, durch dessen Vorgehen der Alexandriner dis
herrschende Versform der französischen Dichtkunst wurde , schuf sehr
langsam und nicht selten zu seinem Nachteile . So hatte -er von
einem Edelmann, besten Gemahlin gestorben war, den Auftrag er¬
halten , eins Ode zu dichten. Malherbe hatte den Auftrag an¬
genommen und sich so beeilt, daß er das Gedicht schon nach —
3 Jahren aöliefern konnte . Leider hatte sich der Herr währenddessen
wieder verheiratet und wollte natürlich von der Ode und einem Zu
zahlenden Honorar nichts mehr wissen. Wie sorgfältig Flaubert,
die Goncourts, Daudet, Maupastantarbciieten , ist allgemein bekannt,
und auch Zola gehört zu denen, für die die Kunst zuerst und zuletzt
Arbeit ist.

Um zuguterletzt auch von einigen deutschen Autoren zu reden,
so Habs ich schon erwähnt , wie sorgfältig Goethe meistens zu



und mutz deshalb der Vorstand des Verbandes irgend Mas

veÄ
'
n oder verschwiegen haben , oder unsere Regierung hat andere

E ae Gründe für ihre Anordnung , welche wir mit unser» durch
Nkenntnis vielleicht getrübten Blick nicht erkennen können . Immer¬

zu dürfen die Züchter mit Recht die Mitteilung solcher Grunde

erwarten .
*

Deutscher Reichstag.
19 . Sitzung vom Donnerstag , den 26 . Januar.

Am Bundesratstisch : Graf v . Posadowsky.
Dis Beratung des ^

Etats des Neichsamts des Innern
^

Zu? § batte steht zunächst der Antrag des Prinzen Schönaich-

Carolath , den Reichstag um Einstellung von 50,000 Mk . m den

Etat zu ersuchen als Beihilfe zu den Kosten emes Goethe -Denlmals

in Straßburg im Elsaß.
Abg . Prinz Schönaich -Carolath befürwortet mit warmen

Worten seinen Antrag . Das Denkmal solle ein neues geistiges

Band bilden zwischen dem Elsaß und dem gesamten Deutschland.

Abg . Riff (Hospitant der Freisinnigen ) tritt ebenso für den

Antrag ein. Das Land , welches seine großen Männer ehre, ehre

sich selbst. Gerade Goethe mit seinem Weitblick Habs in besonderem

Maße die Schönheiten des elsäjsischen Landes erkannt.
Abg . Schädlcr (Centr .) : Trotz aller Sympathien für Elsaß-

Lothringen glaube ich doch, daß wir diesen durch bessere Mittel
Ausdruck geben können als durch Annahme des vorliegenden Antrages.
Wir haben hier schon oft Klagen über Störungen in Elsaß -Lothringen
gehört und könnten da wohl durch Abhilfe unseren Sympathien
bester Ausdruck geben. Der Antragsteller geht mir zu weit , wenn
er sagt , das Denkmal müsse gerade in Straßburg errichtet werden.
Man kann anerkennen , daß Goethe die nationale Littsratur zu
großer Vollendung geführt hat . Ueber seine wissenschaftliche Be¬

urteilung , die von dem Antragsteller ebenfalls so sehr betont worden

ist, stimmen freilich die Urteils der Sachkenner nicht überein . Wenn
man aber einmal diese Frage aufwirft , so entsteht auch dis Frage,
ob gerade Straßburg der passendste Ort , und ob Goethe für dis
Studenten als Vorbild hinzustellen ist. Ich gehe auf diese Frage
nicht weiter ein, ich frage nur , soll das Reich jetzt einspringen für
ein für Straßburg gewähltes Denkmal ? Ich meine nicht. Straß¬
burg mag die Sache zu Ende führen , umsomehr , da dann ja auch
die Ehre für Straßburg um so größer ist, und wenn , wie der

Antragsteller sagt, das ganze deutsche Volk daran teilnimmt , dann
wird diese Anteilnahme ja auch wohl keine platonische fein , sondern
das deutsche Volk wird sie bei Privatsammlungen sicher in klingender
Münze beweisen. Ich fürchte auch die Konsequenzen des Antrages.
Wer bürgt dafür , daß nicht morgen der eine oder andere der

Herren irgend einen anderen Dichterheros oder einen anderen
großen Mann für so bedeutend hält und mit einem gleichen An¬

trags kommt ? Wenn man Umfrage hält , so wird gewiß jeder von
uns einen solchen Mann finden ; also hier handelt es sich um einen
Anfang , den ich fürchte. Auf das A würde noch manches B

folgen . Ich meine , wir lehnen deshalb den Antrag ab . ( Bravo!
im Centrum .)

Ohne fernere Debatte wird der Antrag an die Budgetkommission
verwiesen. Dagegen stimmt nur das Centrum mit Ausnahme der
Abgg . Lieber und Prinz Arenberg.

Bei dem Titel Kommission für die Arbeiterstatistik befürwortet
Abg . Heine (Soz .) eine Eingabe von Bureauangestellten bei
Rechtsanwälten usw . über allzulange Arbeitszeit , sowie Beschäftigung
von Personen in noch zu jugendlichem Alter . Hier sei Arbeit für die
Kommission.

Abg . Bebel (Soz .) bemängelt , daß die Kommission durch die

Schuld des Vorsitzenden und des Reichsamtes des Innern zu selten
tage . Weiter geht Redner auf dis Bäckereiverordnung und ihre
Ausführung ein . Die Verordnung stehe nur aus dem Papier,
sie werde geradezu verhöhnt , da die Polizeibehörden , namentlich in
Preußen und Sachsen , sie lax oder gar nicht handhaben . Es müsse
verlangt werden, daß der Bundesrat streng auf die Beobachtung
der Verordnung seitens der Polizei halte.

Staatssekretär Graf Posadowsky : In Bezug auf das
Gastwirtsgewerbe werden die Protokolle der Vernehmungen vor
der Kommission in den nächsten Tagen fertiggestellt sein und sofort
dem Referenten Molkenbuhr zugestellt werden . Zs werden dann
die gesetzgeberischen Vorbereitungen erfolgen zur Abhilfe der
Uebelstände, welche von der Kommission festgestellt worden sind.
Beschwerden über unzulängliche Ausführung der bundesrätlichen
Bestimmungen im Bäckereigewerbe sind richtiger an die einzelstaat¬
lichen Behörden zu richten und in den Landtagen vorzubringen.
Insoweit mir eine Executive zusteht, habe ich es nie daran fehlen
lasten . Weitere Verordnungen für Glasfabriken , Thomasschlacke-,
Blei -, Zink -Fabriken re. Werden im Reichsamt des Innern erwogen,
wegen der schwierigen technischen Verhältnisse müssen aber alle solche
Fraaen gründlick qevrüft werden.

? Abg . Oerie ! (Bund der Lanbwirie ) widerspricht dem Abg.
Bebel bezüglich der Durchführbarkeit der Bäckereiverordnung . Diese,
die die Dsnunciationssucht wecke , bedürfe entschieden der Umgestaltung.
Es genüge in diesem Gewerbe Festsetzung einer Minimalruhezeit.
Noch weniger werde dis durch große Liebesgaben für die Groß¬
betriebe bedrängte Müllerei strenge Bestimmungen ertragen können.
Keine Verordnung dürfe erlassen werden ohne Rücksicht auf die

Erhaltung des Mittelstandes.
Abg . Möller (nat .) äußert sich ebenfalls dahin , daß die

' Mittelbetriebe schwer unter der Bäckereiverordnung leiden.

Abg . Bebel hält dem Abg . Oertel vor , der Bund der Land¬
wirte selber arbeite ja auf den Ruin des Mittelstandes hin durch
Fleischerei-, Bäckerei-Genossenschaften, Milchverkaufs -Genostenschaften
usw . Die Sozialdemokratie als solche befasse sich dagegen keines¬

wegs mit Konsumgenossenschaften, wie Oertel ihr vorgeworfen.

Abg . Oertel : Der Bund der Landwirte Habs niemals die

Gründung von Bäckerei- re . Genossenschaften empfohlen , sondern
vielmehr direkt davon abgeraten . Was die Agrarier thun , geschehe
nur , um den sozialen Frieden zu fördern , während die Sozial¬
demokratie alles thue , uin die sozialen Gegensätze zu verschärfen.

Abg . Schwarz -München (lib .) führt aus , daß in München
die Durchführung der Bäckereiverordnung für eine große Anzahl
Betriebe einfach unmöglich sei.

' Abg . b . Stumm hält es in Uebereinstimmung mit Abg.
Möller überhaupt nicht für Aufgabe der arbeitsstatistifchen Kommission,
Vorschläge zu machen . Sie solle nur Material sammeln . Die

Zusammensetzung der Kommission sei überhaupt nicht derart , daß sie
objektiv genug erscheine, um Vorschläge zu machen . Im übrigen
könne er nur sagen, daß die Bäckerei das gesundeste Gewerbe sei.

Abg . Molkenbuhr (Soz ) führt dem Vorredner gegenüber
aus , daß die Kommission ' Material zu sammeln , aber doch auch
daraus ihre Schlußfolgerungen zu ziehen habe . Diese würden

natürlich dem Bundesrat unterbreitet , für besten weitere Maßnahmen
die Kommission eine Verantwortung nicht trage.

Abg . Hitze (Centr .) verwahrt ebenfalls die Kommission gegen
die Austastung der Abgg . v . Stumm und Möller über die Auf¬
gaben der Kommission . Die Bäckereiverordnung sei jedenfalls eine

Thatsachs , und nachdem sie einmal erlasten sei , müsse sie zweifellos
auch durchgeführt werden , ohne Rücksicht auch auf die Klagen über

Denunziationen . Wenn man immer der arbeitsstatistischen Kommission
mit gewissem Mißtrauen begegne, so möchte er doch darauf auf¬
merksam machen, daß die Hälfte der Kommission vom Bundesrate
ernannt wird , und daß der anderen vom Reichstags gewählten
Hälfte doch auch Herren von der Rechten angehören.

Nach einigen Bemerkungen der Abgg . Seifert (Sozialdem .) ,
Möller (natl .) und Or . Rösirke (Bund d . Landw .) schließt die
Debatte und wird der Titel bewilligt.

Bei dem Kapitel „Statistisches Amt " erörtert Abg . vr . Rösicke
die lautgewordenen Lobsprüche über die Hebung der deutschen Aus¬

fuhr und meint , daß diese Behauptung übertrieben sei ; bei den in
den amtlichen Publikationen angegebenen Ziffern Habs sich ein

Druckfehler von 100 Millionen eingeschlichen; stelle man den

richtig , so ergebe sich nicht ein Aufschwung , sondern ein Rückgang
unserer Ausfuhr . Es sei auffällig , daß unter solchen Umständen
noch in der Thronrede für den preußischen Landtag von einer

Hebung des Volkswohlstandes die Rede war . Wir befinden uns
in einem Vsrkehrstaumel ; der Verkehr allein aber macht noch keinen

Wohlstand . Nur in einzelnen Kapitalistenhänden konzentrieren
sich größere Gewinns . Es ist bedauerlich, zu sehen, daß die Re¬

gierung nicht zu bemerken scheint, wohin wir treiben . Durch
Hebung des Mittelstandes allein wird der Volkswohlstand dauernd
und wirksam gehoben.

Abg . vr . Böcke ! (Reformp .) wünscht eine Mittelstaudsstatistik,
namentlich einen Nachweis über die Werte , die bei den Zwangs¬
versteigerungen verloren gehen.

Staatssekretär Graf Posadowsky hält die Röfickeschen
Ausführungen , die dieser an die statistischen Ziffern geknüpft hat,
für unrichtig . Die äußeren Kriterien lasten auf eins Hebung des
Volkswohlstandes schließen, so die Erhöhung der Sparkasten¬
einlagen u . s . w . Wünsche des Vorredners werden noch Berück¬
sichtigung finden können, wenn sie bei der Erweiterung der Handels¬
verträge vorgebracht und begründet werden.

Nach unwesentlichen Bemerkungen der Abgg . v . Stumm,
Paasche , Rösicke und Werner wird auf Antrag des Abg.
Or . Müller - Sagan (freist Volksp .) dieser Titel an die Budget-
kommifsion zurückverwiesen; dasselbe geschieht mit dem Titel
Normalaichungskommission und zwar infolge von Gehaltsfragen.
Die übrigen Titel werden genehmigt.

Nächste Sitzung Sonnabend
bsyrtung.

1 Uhr : Fortsetzung der Etat¬

arbeiten pflegte ; und daß Schiller „mühselig sammeln und prüfen
mußte , um etwas Leidliches hervorzubringen " , sagt er selbst.
Klopstock war mit seinem „Messias " fast ein Vierteljahrhundert be¬

schäftigt, und Lessing wollte „alle 7 Tage 7 Zeilen " an seiner

„ Emilia Galotti " geschrieben haben . Der Sänger des „Oberon ",
Wieland , hatte so wenig Lust, für einen Auserwähltsn gehalten zu
werden , dem die Gedichte „im schönen Wahnsinn " von den Lippen
flössen, daß er einmal erklärte : „ Sollte das eine oder andere meiner
Werke in Absicht der Sprache und des Stils Klassizität haben , nun,
so mag es mir als ein kleines Verdienst angerechnet werden , daß
ich nie müde wurde , meine geworfenen Bären zu lecken und sie
dem guten Geschmack so annehmlich zu machen , als es nur irgend
möglich war " ; und Goethe spricht in einem Aufsatz „Litterarischer
Sansculottismus " mit großer Wärme von „den stufsnwcisen
Korrekturen des unermüdlich zum Besseren arbeitenden Schrifstellers " .

Bürger , der Dichter der „Leonore " , machte kein Geheimnis daraus,

daß er feinen Dichterruhm nicht sowohl ungemeinen Talenten , als

vielmehr der großen Mühe und der unverdrossenen Feile zu ver¬
danken hätte , und daß seine besten Gedichte auch unter den größten
Mühen entstanden wären.

Aber es sei genug der Namen — wenn wir alle wahrhaftigen
Dichter der Welt fragten , so würden uns alle mit dem liederreichen
Mirza - Schaffy antworten : „Gute Verse wollen gemacht sein."

Ich glaube , es ist noch inimer zeitgemäß, dergleichen laut aus¬

zusprechen. Die Menschen sind auch heute noch ungern gewillt,
den künstlerischen Beruf des Dichters (wenn er dem Dichter nicht

gerade Hundsrttaufende einbringt ) für eins Thätigksit anzusehsn,

welche den Menschen so sehr in Anspruch nimmt , daß er auf jeden

anderen Beruf verzichten muß . Das Publikum , bis hinauf zu recht
hohen Regionen , ist noch immer des Glaubens , man könne Dichter
sein, wie man etwa Mitglied eines Lesezirkels ist ; und diese Eigen¬
schaft reicht allerdings zur Ausfüllung eines Menschenlebens nicht
recht aus . Zugegeben muß nun freilich werden, daß die Herren
Dichter zum großen Teil an dieser Unterwertung ihres Berufes
selbst schuld sind. Wenn ein Heine es für angezeigt hielt , mit

großem Fleiß hinter verschlossenenThüren ein Gedicht auszuarbeitsn,
um es bei paffender Gelegenheit einer Dame als Improvisation
ins Album zu schreiben und sein „Genie " bewundern zu lasten, so
darf man es der Welt kaum verargen , wenn sie das Verlangen des

Dichters , sie solle das Ausniesen von Gedichten für einen Lebens¬

beruf halten , belächelt.
Schon um dieser falschen Ansicht zu begegnen, scheint es mir

von Wert zu sein, darauf hinzuweisen, wie sehr jede Kunst und zumal
die Kunst des Dichtens im Grunds mühevolle Arbeit ist. Aber

auch den jungen Talenten , namentlich unserer dem Schnellen und

Unfertigen allzusehr ergebenen Zeit , kann es nicht anders als zum
Vorteil gereichen, wenn sie darüber zur Klarheit kommen, daß
Kunstwerks nicht aus der Pistols geschossen werden . Unsere jungen
Talente , die fast immer „jede That so groß gleich thun möchten,
als wie sie wird und wächst" , sollten sich das fest einprägen ; sie
würden durch ausreichende Erkenntnis der Schwierigkeit der

Dichtkunst sowohl vor einer Ueberschätzung des mühelos von ihnen

Hervorgebrachten bewahrt bleiben als auch vor lähmender Ver¬

zweiflung und vorzeitiger Ermüdung , wenn ihnen dis Früchte nicht
sofort in dm Schoß fallen.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 27 . Janr . Kursbericht der Oldenburgische«

Spar - und Leih -Bant . Ankauf Verkauf
3 '/ , pCt . Deutsäe Reissanleihe , abgest., un - vC-„ vCt.

kündbar bis 1905 . . . . 101,30 101,85
3 '/ , pCt . öo . V0. ^ . . . 101,30 101,85
3vCt . do. do. . . . . 92,80 93,35
3 '/ , pCt . Alte Oldenb . Konsole . . . 100 101
3 '/-, pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100 —
3 pCt . do. do. . . . . 91,50 82,50

3 '/, pCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-
Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . . 100 101

3 pCt . Oldenb . Vrämien - Anlsihe . . 132 132,80
3V- pCt . Preußische lonsolidierteAnlsihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . . 101,20 101,75
3 '/, PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 101,20 101,75
3 pCt . do. vo. do . . 93 93,55
3 Vs pCt . Br in -r Staats - Anleihe von 1898 — —
4 pCt . Butjadinger , Wildeshausrr , Stollkammer 100 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 100 —
3 '/ , pCt . Butjadinger Amtsv ., Hohenkach . . 98 —
3 >/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 98 99
3 '/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe . . 98 98,75
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50 —

4pCt .Moskau -Jaroslaw - Archangel Esb .-Prior . gar . 100,50 101,05
4 pCt . Wladikawkas - Eis .-Prior . staatl . garant . 100,60 101,15
4 pCt . alte italienische Rente . . . 94,20 94,75

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital . Rente (Stücke v . 4000 frk. u . darunter ) 94,30 95
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert 59,45 60

(Stücke v . 500 Lire im Verkauf '/< pCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025 fl .) 100,10 100,75
4 PCt. do. (Stücke von 1012,50M .) 100,20 101
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar . 100 100,55
3V- pCt . Pfdbr . der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

, Ser . VII . u . VIII . , unkündbar bis 1907 96,45 97
4 p

'
Ct . do . do., Serie XIV , unkündbar bis 1905 101,70 102

3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypothsksn-
und Wechselbank, unkündbar bis 1805 . 96,70 97

4 pCt . Glashütten -Prioritäten von 1898 , rück¬
zahlbar 102 . . . 102 —

4 PCt . Warps -Spinnersi -Priorit . , rückzahlb. 105 105 106
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlung u.

4 pCt . Zins vom 1 . Januar ) . . — —
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v . 1 . Jan .) — —-
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Nhed .-Aktisn (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warpssp .- Prior .-Akt. III .Em . (4pCt . Zinsv . 1 .Jan .) — —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,25 169,05

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,365 20,465
„ „ New-York „ „ 1 Doll . „ „ 4,18 4,23

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,31 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn ) 136 pCt . bez. G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto -Korrent 5 pCt.

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 25 . Januar 1399.

Mrk.
Hafer , hiesiger

„ russischer
Roggen , hiesiger

„ Petersburger
„ südrussischsr

Weizen

7,70 Gerste , inländische
8, — „ russische
8,40 Bohnen
8,80 Buchweizen
8,50 Mais
8,59 Kleiner Mais

Lupinen
pro Centn « .

Oldenburger Marktpreise
s vom 25 . Januar 1899. M. Pfg.

Butter , Waage . » V- KZ —W 85
Butter , Markthalle , — 95
Rindfleisch . , 65
Schweinefleisch . 65
Hammelfleisch .
Kalbfleisch . .

l,
FF

— 50
60

Flomen . — 60
Schinken , geräuchert . — SO
Schichten, frisch — 62
Mettwurst , geräuchert — 90
Mettwurst , fnsch — 70
Speck, geräuchert . -- 70
Speck, frisch . — 60
Eier , das Dutzend . — 65
Hühner , Stück 1 40
Enten , zahme , Stück 2 —
Enten , wilde , Stück .
Hasen — _
Wurzeln , 25 Liter . , —- 80
Schalotten , Liter — 15
Blumenkohl 50
Spitzkohl , Kopf , — —

Kohl , weißer , Kopf , — 15
Kohl roter , Kopf — 25
Kartoffeln , 25 Liter 1 —

Torf , 20 RI . 5 SO
Ferkel , 6 Wochen alt . 14 —

Mrk.

6,30
7.70
8 .-
6.70

Kirche » Nachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 28 . Januar:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Roth.

Am Sonntag , den 29 . Januar:
1 . Hauptgottesdienst (9 Uhr ) : Pastor Eckardt.
2 . Hauptgottesdienst ( 10 ^ Uhr ) : Pastor Willens.
Kindergottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Willens.
Abendkirche (5 ^ Uhr ) : Pastor Bultmann.

Am Dienstag , 31 . Jannar:
Bibclsiunde (abends 8 Uhr ) im Tnrmzimmer der Kirche:

Pastor Roth.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult-



mann (Katharknenstr . 2 ), 9 — 11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Eckardt (Steinweg 17a ) 9 — 11 Uhr . Dienstags und
Freitags von 11 — 12 Vs Uhr.

Elisabethstift.
Sonntag . 29 . Janr . , Gottesdienst 10 Vs Uhr : Pastor Mihn.
Donnerstag . 2 . Febr ., 5 Uhr : Bibelstunde : Pastor Allihn.

Osternburger Kirche.
Sonntag , den 29 . Januar , Septuagesimä:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster . (Kollekte für
innere Mission .)

Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.
Nackmittags 4 Uhr : Gottesdienst im Armenhause zuTweelbäke. _ _

Friedenskirche.
Sonntag : morgens 9 Vs und abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Baptistenkapelle , Wilhelmstr . S.
Gottesdienst : Am Sonntag:

morgens 9 Vs Uhr , nachm . 4 Uhr.

Katholische Kirche . Am Sonntag:
1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Militärgottesdienft 8 Uhr

alle 4 Wochen ). 3 . Gottesdienst 9 Uhr . 4 . Hochamt 10 V» Uhr

Synagoge«
Freitag , 27 . Januar , nachm. 5 Uhr : Militärgottesdienst.

Grfparrmgskaffe zu -Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nvv . 1898 16,902,113 Mk . 68 Pfa
Im Monat Nov . 1898 sind:

neue Einlagen gemacht . 328,569 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 301,741 „Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 1838 16,928,946 „Bestand der Motivs , (zinslich belegte
Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,334,478 „

s sowie Damenkarten sind bei den Kameraden TöKuer und
Bernntz zu haben.

Orden und Ehrenzeichen , sowie Bundesabzeichen sind
anzulegen.

69
76
60

75

Kampfgenossen -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Zu der MN Sonntag, den SS . Jaunav d . I . ,

abends V Uhr , in der „Rudelsburg " stattfindenden
Feier des Geburtstages S . M . des Kaisers Wilhelm I ? .
werden die Vereinsmitglieder und deren Damen hierdurch er¬
gebenst eingeladen.

sind gestattet . Karten hierzu Z. 1 ^ 50 H

Witternngsbeobachtungen in Oldenünsg
von A . Schulz , Optiker.

Monat.
LSermv-

merer
° LS.

Barometer
. Variier

mw Zoll u.
! 2in.

Lufttemperatur
Nonat . > döchft«. i rriedrigst

85 . Jan.

86 . Jan.

7N . Nm,

S „ Bm>

0,2
— 1,6

781,2 ^ 8 .10,4

781,2 >28 .10,4

25 . Jan.

28 . Jan.
^

'
^

- 2 .8

Möglich sieht man sogenannte neue spezifische
^ Mittel für die Haut austauchen ; dies,

.̂ » suid fast stets Schminken . Nur die
81 -» « « von Paris verleiht dem Teint natürliche
Frische und Schönheit . Trotz aller Nachahmungen
wird sie seit 35 Jahren in der ganzen Welt ver¬
kauft . Der Lonürs cks LI « und die 8 « ILg
8 ! « rvi » vervollständigen die hygienischen Effekte

der CrSme,

A0t,1kI 'N8ll 'a886

Anzeigen.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend , den 28 . Januar

d . I . , nachm. 4 Uhr, gelangen im
AuMonslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

1 Partie Hängelampen , Stehlampen , Sturm¬
laternen , verzinkte Waschbaljen , Kronleuchter,
Töpfe , Eimer , Kohlenkasten , Torskasten,
Kasserolle » , Bratpfannen , Kaffeekannen,
Petroleumkannen , Suppenlöffel , Wasch-
toiletten , Nachtgeschirre , Petroleumkoch¬
maschinen , Gaskocher , Milchgüsse , Essenkessel,
Theekessel , 1 Plättapparat , 1 Zeugrolle . 1
Wringmaschine , 1 gr . Lochstanze , 1 großes
Doppelfenster und eine Partie Zinkrohr.

Visrking,
_ Gerichtsvollzieher.

Illvelltlli - Lusrerlcrllf.
Von kiouls ab verkaufe leb, um mit Ü6N Winiereaeben ru raumen , eämtllobe

HG OU 'MMZ'GW
mit einem voll LO—TL "

!«.

s Buschholzverkaus.

Rastede . Die Witwe des weil . Brink¬
sitzers Friedrich Klarmann zn Neusüd¬
ende läßt am
Sonnabend, den 18. Februard. Äs . ,

nachm . S Uhr ans .,
S tiedige Kühe , Anfang März bezw.
irn Juni kalbend,
1 Bett , 1 Tisch , 6 Stühle , 1 Wanduhr,
2 zinn . Kummen , 1 Lampe , 1 Laterne , 3
eis. Töpfe , 4 Eimer , 1 Butterkarne , 1 Back¬
trog , 1 Kiste . 1 Staubmühle , >1 Mantel¬
kessel , 2 Milchtransportkannen , so gut
wie nen , 1 gr . eis. Kessel , 1 Borskarre,
Forken , Spaten , Harken , Schüppen , 1 Quicke,
i Säge , ferner 15 Sch . -S . grünen
Roggen , ein Quantum Heu und Stroh
und viele sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozueinladet ^ H

Lektes
GGLs .MLZMWI ' ZLB:

KlÜKKvt' pkt'
nur sollt wit

äsm

8tkmp6i:

Kt ' knnei'

nur sollt mit äor
Um 80 llrift:

vr . ^aor v.
ocksr

luvrliebl

(Ilörrtsslls OasAiüllliollt ^ .lltisvZsssllsollakt)
öerlin 6 ., üüolkenmarkt 5.

Neusüdende . Der Maurermeister
Joh . Gebken das. läßt am

Donnerstag , den 1 « . Februar er . ,
nachm . 1 Uhr,

S tiedige Kühe , 1 trächtige Ziege,
5 trächtige Schweine , dann nahe am
Ferkeln , 1 Staubmühle , 1 Decimalwaage,
1 gr . kupf. Kessel , 1 Dreifuß , 1 Kessel¬
haken , 3 eis. Töpfe , 1 Kaffeebrenner,
6 Stühle , 1 Koffer , 1 Kiste , 1 Butter¬
maschine , 1 amerik . Wanduhr , 2 Näh¬
maschinen , Eßkartosfekn , 8V Tannen
aus dem Stamm , zu Balken , Sparren
und Rieche !« passend , Sv Eichen und
Buchen , worunter schwere Stämme,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

_ C . Hageudorsf , Aukt.

2u bssisllsQ äuroll:

HP . turKuir , KasanZtall.

I

Guitarre - Zithern
sind wieder eingetroffen.

Preis Mk. 1« ,00 « . Mk. 1S .S0 ssrüher Mk . S0, « 0 ).
Sofort zn spielen ! Reine Stimmung ! Gediegene Arbeit!

l8 « Ssis
Oldenburg i . Gr . , Schüttingstr . S.

Neuer Würger - Kluv.
Große

Hatten . Im Aufträge habe einen größere
Partie Birkenholz (bestes sogen . Busch - oder
Bundholz ) im ganzen oder auch in Abteilungen
zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst an mich
wenden . H . Ripken , Aukt.

Osternburg . Herrn H . Stolle ( Moor¬
riemer Hof ) , Oldenburg , Langestraße , übertrug
ich den Verkauf von Frankfurter Würsten.

C . Blmnenhorft.

150 Mark monatlich
und hohe Provision zahlt respekt . Herren für
Cigarren -Verkauf an Wirte , Private rc. ein
I » . Hamb . HauS . Off . sub . I - . 2279 ssan
G . L . Daube K Co ., Hamburg.

8vI » lLtt8vL « Ii» v,
große Auswahl , billigste Preise,

8elrraub s » 8ellllltt « obull « Paar 50 Z,
empfiehlt

Llmnivr,
Langestraße 5V.

amKottllarä llstte
- DxVvSLIto » ,

Harnt, « rx , StacltllauLbrüolco 3.
VermitlelunK von ^ iiEKsii »1101- ^ rl

2U Ü6N xüll8tiK8t «L Lsc ÜNLUULSll.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Ed . H ober , für den lokalen Teil : W . Ehlers , sür den InseratenteilsPi

"
Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg-

Montag, den 13. Februar
im Veremslokaie Moodts CtaöLissement ) .

Bockhorn . Der Landmann Gerhard
Gerdes in Steinhaufen läßt am

Sonnabend,den11 .Febrmr1899,
nachmittags S Uhr anfgd .,

in und bei seinem Wohnhause:
10 tiedige Onenen , 2 Vs bis 3

Jahre alt , im Februar nud
März d. Js . kalbend,

L zweijährige belegte Onenen»
20 trächtige Schweine , im

Februar und März 'd . J . ferkelnd,
0 trächtige Schafe , schwarze

und weitze,
6000 Pfd . Hafer v . Bohnen,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet sreundlichst ein
C . Nöhm.

>! wie unangenehm!
sind Mitesser , Blütchen , Finnen , rote
Flecke rc., daher gebrauche man nur die

echte Bergmanns

Theerschivefel-Sche
vonDveZinKi »« Lv « . , Radebeul -Dresden.

Es ist die beste Seife gegen alle Arten
Hautumeinigkeiten und Hautansschliige.
L St . 50 Psg . in der Hos -Apotheke.



. Denage
ra 83 der „Nachrichten fix -Ziadt und Land" vom Freitag, den87. Januar 1899.

R«s all«« W «lt.
Vor Schreck die Sprache verloren.

Zwischen Berlin und Wilmersdorf wurde die Tochter des
Pastors Friedrichs aus Mescritz von drei Strolchen überfallen.
Dieselben banden ihr die Hände auf den Rücken und durchsuchten
die Kleidung, aber vergeblich. Aus Wut über den ergebnislosen
Ueberfall wurde Fräulein Friedrichs von den Strolchen mißhandelt.
Das Fräulein hat darüber dis Sprache völlig verloren. Wie die
„Post" meldet, ist sie in ibre Heimat zurückgekehrt , ihre Zunge ist
jedoch noch immer nicht gelöst.

Der Herzog der Abruzzen,
der 26jährige Neffe des Königs von Italien, gedenkt im März von
Christiania gegen Spitzbergen aufzubrechen und will den Sommer
im Franz Josefslanv zubringen. Er hofft im August 1900 den
Nordpol zu erreichen und in zwei bis drei Jahren zurückkehren zu
können. Nansen schlug dem Herzog vor, ihn mit dem Schiffe
„Fram" zu begleiten. Der Herzog erklärte, dieses Anerbieten in
Erwägung ziehen zu wollen.

Ländlich — schändlich!
In Kanton Baselland- hatten sich unlängst zehn junge Mädchen

vor dem Strafrichter zu verantworten , weil sie an einer regelrecht
eingeleitsten und durchgeführten Prügelei beteiligt gewesen waren.
Ursache war natürlich eine Liebschaft, ob welcher die Klägerin und
die Hauvtbeklagte an einander geraten waren . Die Erste kam aus
einem Kochkurs und wurde abends 9 Uhr in derKantonsyauptstadt
Listal von der anderen, die eine Anzahl Freundinnen zur Exekution
eingeladen hatte, in Empfang genommen, zu Boden geworfen undan den Kleidern, sowie an den Haaren und der Gesichtshaut be¬
schädigt. Die Anstiftsrin des Ueberfalles hatte auch den Liebhaberals Reserve herbeikommandiert, vermutlichauch mit der Nebenabsicht,
ihm den gehörigen Respekt einzuflößen und ihm jede Lust, etwa
wieder mit der anderen anzubändeln, auszutreiben. Das kann jaeine nette Ehe werden!

*
»

*

„ Ein freies Leben führen wir " .Aus Weimar , 24. Januar, wird dem „B . T." berichtet : Indas ermüdende Gleichmaß des Spielplans unseres Hostheaters
brachte dis „Näuber"-Vorstellung am jüngsten Sonnabend unter
Mitwirkung der jenenser Burschenschafter eine heitere, burschikose
Abwechselung. Da der Winter auch im romantischen Mühlthaldis Einkehr vergessen hat, so kamen die Burschen, Füchse und alten
Herren der Arminen , Germanen und Teutonen auf Wagen , stattwie üblich auf Schlitten , in die Residenz gezogen, in deren Straßen
auch diesmal der Damsnflor Weimars prangte . An der Spitzedes Zuges jeder Burschenschaft ritten Renommisrfüchss in vollem
Wichs, und ,eine Musikkapelle brachte Stimmungin den studentischen
Aufzug . Gegen 5 Uhr begab man sich vom Hotel Chemnitius im
Gänsemarsch unter einem „bsl cmrtto " ins Hoftheater, woselbst das
erste Parkett in Besitz genommen wurde, dessen geheiligte Reihen
noch vor fünfzig Jahren von niemand betreten werden durften, der
nicht im Besitz von Adelsbrief und Wappen war . In alther¬
gebrachter Weise wurde die Vorstellung mit dem „OuuclsLMus
aMlnr" eröffnet, worauf der Nus erscholl : „Das Spiel kann be¬
ginnen !" Auch das Räübsrlied wurde von der Studentenschaft
ausgenommen. Daß das tragische Geschick des alten Moor unterder feucht -fröhlichen Beimischung einen Stich ins Groteske empfängt,macht zur Zeit des beginnenden Fasching nichts aus . Nach dem
Schluß des Theaters erfolgte ein Fackelzug und ein solenner Kommers.* *

Das Testament eines Sonderlings.
Aehnlich wie unlängst die Stadtgemeinde Berlin durch ein

Vegetarisches Legat, so ist jetzt in der ehrbaren Stadt Mirecourt in
Frankreich die Stadtverwaltung durch das Vermächtnis eines
Sonderlings in Aufregung versetzt worden. Der Rentner Louis
Pierson , der ohne Erben starb, hat sein ganzes Vermögen an
Stiftungen und öffentliche Anstalten vermacht. Der Akademie ver¬
machte er 100,000 Franks, aus deren Renten alle zwei Jahre ein
Preis für dis schönste Erfindung auf dem Gebiete der Physik,namentlich des lenkbaren Luftschiffes, verliehen werden soll;80,000 Franks fallen der Gesellschaft zur Unterstützung der Hinter¬bliebenen verunglückter Seeleute zu . Seiner Vaterstadt Mirecourt
vermachte der Biedermann 30,000 Frks. mit dem Aufträge, dafür«ine Reiterstatue der Jungfrau von Orleans und eine Statue fürPasteur zu errichten . Viel hat sich der Erblasser Wohl zeitlebensum die Kosten von solchen Denkmälern nicht gekümmert. DieStadtväter sind aber in einiger Verlegenheit, denn sie wissen nicht,was sie mit einer Summe machen sollen, die für ein anständigesDenkmal zu gering ist . Und nun gar die Jungfrau zu Pferde!Die pariser Bildhauer amüsieren sich unterdessen mit der An¬
fertigung der abenteuerlichsten Modelle, um Johanna d'Arc in dieKavallerie zu bringen.

*Eine Erinnerung.
Zu den vielen seltsamen Dingen, die sich während desJahres 1799 ereigneten, gehört auch die Erfindung des —

Telephons . In die vorige Woche fiel der 24. Nivose desJahres VII . der französischen Republik, an welchem Tagevor 100 Jahren der pariser „ Moniteur " eine Beschreibungdes -MsloZue« veröffentlichte, die ihm ein Erfinder hattezugehen lassen, der sich bescheidentlich unter dem Artikel mit
„ls Oito^sn L ." bezeichnete . Die Idee des guten Bürgerswar, „ Personen in den Stand zu setzen, sich mit Leichtigkeitmit ihren Freunden auf benachbarten Landhäusern unterhaltenzu können " , und er erbot sich, eine von dem Präsidenten des
Direktoriums in Luxembourg gehaltene Rede auf dem Mars¬
felde deutlich zu Gehör zu bringen. Braucht man noch zusagen, daß er als ein Wahnsinniger behandelt wurde undnur mit genauer Not dem Schicksal entging, zur „Sicherheitdes Publikums " hinter Schloß und Riegel gesetzt zu werden?* **

Benzin - Explosion-
Am Mittwoch erfolgte in Wien auf der Wieden- Ecke

der Heumühlgassein dem Probierraum der Benzin- und
Ligroinfabrik von Gerson L Löwenthal eine furchtbare Benzin¬
explosion , wobei ein Arbeiter durch Zertrümmerung des
Schenkels sofort getötet, zwei Arbeiter durch die Gase ersticktwurden. Ein Lehrling wurde am ganzen Körper lebens¬
gefährlich verbrannt, zwei Arbeiter leichter verletzt . Die
Leichen sind so verstümmelt, daß sie schwer zu rekognosziere,i

sind. In der Bevölkerung herrscht große Aufregung, daß in
einem dicht bevölkertenStadtteil mit so gefährlichenExplosiv¬
stoffen gearbeitet wurde.

Roman von F . Klinck - Lütetsburg.
(Nachdruck verboten .)19) (Fortsetzung.)

Niemals würde ihren Kindern etwas von dem zu gutekommen , was ein ungerechtes Schicksal in verschwenderischerFülle über ein Mädchen ausgeschüttet, das nach göttlicher
Gerechtigkeit von dem Fluch der Sünde ihrer Vorfahren
hätte erdrückt werden müssen . Hedwig, ihre ältere Tochter,war ein schönes Mädchen, und ihre Fehler , die schuld ge¬
wesen , daß sie überall von der jüngeren Schwester in den
Hintergrund gedrängt worden war , mochten in den Augender Mutter nicht als solche gelten; aber diese tauschte sich
nicht mehr darüber, daß derselben voraussichtlich ein ein¬
sames und freudloses Leben beschieden sein würde. Nie
hatte Hedwig Freundinnen gehabt, und die Hoffnung, sieals glückliche Gattin zu sehen , war seit geraumer Zeit im
Herzen Frau Clothildens nicht mehr allzu groß. Sie hattelebhaft gewünscht , daß Eberhard von Harnack, nachdem ihre
Lieblingstochter durch eine Verbindung mit Baron von
Gandersheim ihre anfänglichen Pläne durchkreuzt, Hedwig
seine Neigung zuwcnden möge, damit durch diese beiden der
Name von Harnack wieder eine Bedeutung erlange, welcheihn: durch die Vereinigung mit bürgerlichen Elementen im
Laufe der Jahre völlig verloren gegangen war . Auch diese
Aussicht würde sich nicht verwirklichen, wie sie seit längererZeit mit scharfein Blick bemerkt hatte. Der Grund für das
auffallende ZnrückzichcnEberhards konnte ihr nicht entgehen,

s so wenig auch Hedwig eine glaubwürdige Erklärung dafür
g zu finden schien . Der Mutter war es zweifellos, daß der
s Neffe keine Erwartungen cmfkommen lassen wollte, die erI nicht zu erfüllen gedachte.
! Aber nicht Hedwigs Zukunft allein beunruhigte sie seit
« der Zeit , in welcher sie zuerst von den Gefahren gehört, diel den Wohlstand des Hauses bedrohten. Das Herz begannI fast hörbar zu schlagen, wenn sie ihrer jüngeren Tochter ge-! dachte. Welchen AuSgang würde die Ehe nehme» , die sich

nach kaum zwei Jahren zu einer so unglücklichen gestaltet,wie es in der That der Fall war ? Sie halte zwar nichtgeglaubt, daß die Tochter etwas thn» werde, den gestörten
ehelichen Frieden herziistcllcn; — sie war dazu zu jung und
unverständig — aber sie hatte gehofft, daß Kurt von
Gandersheim sich seiner Pflichten als Gatte und Vater cr-erinnern werde. Er mußte doch cinsehen , daß das Leben,welches er führte, nicht seinen Fortgang nehmen konnte,ohne ihn in kurzer Zeit zu ruinieren ! Aber es hatte den
Anschein , als ob alle Vorstellungen, die sie ihm mündlichund schriftlich gemacht, nur dazu dienten, den Schwiegersohnseinen Pflichten noch mehr zu entfremden.

Frau Clothilde fand nicht genug Worte des Tadels fürihn, man hatte sie betrogen, als man ihn einen zuverlässigenCharakter und tüchtigen Landmann genannt. Jeder BriefMelanies war mit Klagen über den Gatten ungefüllt, derdie Nächte am Spieltisch oder in Gesellschaft
'
ehemaligerKameraden in der Nachbarstcidt verbrachte und seit einigerZeit auch an den Nennen tcilnahm. Er kam oft tagelangnicht nach Hanse und ließ sich auch dann bei seiner jungenFrau nicht sehen , die ihrerseits einen Bekanntenkreis um sichgesammelt hatte, um das einförmige Leben etwas erträglicher ?

zu gestalten. !
Die Klagen hatten kaum drei Monate nach der Hochzeitdes jungen Paares ihren Anfang genommen. Nur vier

Wochen war Melanie auf dem Gut ihres Gatten gewesen,als die Langeweile mit einem Gefolge von übler Laune sicheinstellte und Anlaß zu den ersten Mißhelligkeiten gab, diedann mit wachsender Erbitterung ihren Fortgang genommenhatten . Die Geburt eines Knaben, durch welche der Vater
sich hoch beglückt gefühlt, hatte nur vorübergehend Wandel
geschaffen . Bald war der unterbrochene Kampf mit ver¬
mehrter Heftigkeit von neuem entbrannt . Auch hier war eswieder die Unvernunft des Gatten , der Unmögliches ge¬fordert. Er hatte Melanie zur einfachen Kindsmagd er¬
niedrigen wollen, sie , die selbst wenig mehr als Kind warund noch so leidenschaftlich nach den Freuden des Lebens
verlangte.

Indem Frau Clothilde sich all der sie so schwer be¬
drückenden Sorge erinnerte, trat Flora Loschweilers Bildvor ihre Seele . Zorncsröte stieg in ihre Wangen , und tieferbohrte der Stachel des Neides sich in ihr Herz. Es kamenStunden , in welchen sie sich geneigt gefühlt, eine Unschuldigefür alles das verantwortlich zu machen , was sie so schwerbedrückte . Wer mochte wissen , ob ohne denunseligenZwischen¬fall mit ihrem Gatten es so gekommen sein würde , wie es
gekommen war?

Neuntes Kapitel.
Bis Mitte Oktober hielten die Bäume ihr buntes Laub

fest. Sonnenschein durchflutete die Welt , der Altweiber¬
sommer , welcher frühmorgens, wenn noch der Tan ihn hielt,einem schimmernden Teppich gleich Wiesen und Felder be¬
deckte, schwamm in der klaren Lust und wehte von Baumund Strauch . Dann kam ein starkerNachtfrost. Am darauf¬folgenden Morgen begann die Farbenpracht des Spätsommersund Herbstes hcrabznflattern . Der Wind kam pfeifend ausOsten. In wenigen Tagen war das Zerstörungswert voll¬endet . Laub bedeckte den Erdboden , entblättert reckten dieBäume ihre Aeste in die Lust, und nur noch die Eiche hielt

trotzig ihrer gelben , dürren Blätter.

Schweren Herzens stand Flora manche Stunde am
Fenster und sah den Vorbereitungen der Natur für den
Winterschlaf zu. Mit den geliebten Pfiegeektern vereint, hätte
ihr das Scheiden der schönen Jahreszeit keinen Schmerzbereitet. Zum ersten Male konnte sie eine bange Furchtund ein leises Grauen vor den kommenden Wintertagen
nicht überwinden. Die Zeit , welche sie in der neuen Um¬
gebung verbracht, hatte sie nicht mit derselben ausgesöhnt,
sie lernte im Gegenteil immer mehr empfinden, daß sie sichniemals hier heimisch fühlen werde.

Aeußerlich geschah alles , ihr den Aufenthalt im Hause
angenehm zu machen , aber auch nur rein äußerlich, soweitnicht Herr Loschweiler in Betracht kam . Frau Clothilde und
ihre Tochter gingen der neuen Hausgenossin soviel wie mög¬
lich aus dem Wege, und nur im Beisein des Gatten undVaters bezeigten beide Flora eine Freundlichkeit, die peinigendauf diese wirkte, weil sie eine erkünstelte war.

So schlichen die Tage langsam und unfreundlich dahin,ohne Abwechslung. Der nebelgraue November machte sie
noch unfreundlicher, und mit dem ersten Dezemberschnee
drängten sich auch die häßlichsten Erinnerungen heran. Nunwar sie doch unter den Menschen, die sie so bitter gehaßt,in dem Hause, dessen sie Jahre hindurch nur mit Furchtund Granen gedacht, und die Einförmigkeit des freudlosenDaseins würde sie erdrückt haben, wenn nicht Wilhelm Losch¬weiler und auch Frau von Harnack ihr mit Liebe und Herz¬
lichkeit entgegengekommenwären.

Letztere ließ sich aber selten in der Loschweilerschen Villa
sehen und auch dann gewöhnlich nur auf einige Augenblicke.Ueber den Grund dieser Zurückhaltung täuschte Flora sichnicht. Herr von Harnack war daran schuld . Indem sie sichden Augenblick vergegenwärtigte, in welchem sie ihm gegen¬übergestanden, stieg ihr noch das heiße Blut ins Gesicht.Mit einem hochmütigeren Ausdruck in den Augen hatte nochnie ein Mensch ans sie herabgesehen. Aber — sie hatte den
Blick erwidert und nicht etwa scheu und schüchtern die Augenzu Boden gesenkt . Noch schlug ihr Herz schneller bei demGedanken, daß es dem hochmütigen Manne nicht gelungenwar , sie zu verwirren.

Floras Vermutungen entsprachen der Wirklichkeit. Nur
ungern hatte Herr von Harnack seiner Gattin die Erlaubnis
gegeben , sich m die „ unerquicklichen Loschweilerschen Ange¬legenheiten"

zu mischen . Die Befürchtung indessen , daß derSohn seinem Ansehen schaden , könne , wenn er mit dem
Mädchen gesehen wurde, hatte ihn bestimmt, seiner Gattin
zu erlauben, die „ Fremde " in das Haus ihres Bruders zugeleiten. Damit waren aber jedenfalls die Verpflichtungen
erschöpft , welche man „ denen da drüben " gegenüber hatte.Herr von Harnack erklärte bestimmt, daß gegenseitige Be¬
suche am besten so lange zu unterbleiben haben würden, bisder unwillkommene Gast dahin zurückgekehrt war, wohin ergehörte.

Insbesondere hatte er dem Sohne Instruktionen erteilt,wie er sich zu verhalten habe. Und obgleich dieselben Eber¬
hard ein leises Lächeln abgenötigt, fand er es doch begreiflich,daß der Vater ihn warnte . Er war anfangs der Meinung
gewesen , daß die Angelegenheit mit Flora Loschweiler nichtan die Oeffentlichkeit gedrungen war . Neugierige Fragenvon Seiten des einen oder anderen Kollegen hatten ihn baldeines Besseren belehrt , und so fand er es selbst geboten,jeden Verkehr mit dem Hause, in welchem sie sich äufhielt,
zu meiden.

Auf diese Weise war aber auch der Grund beseitigt,welcher ihn veranlaßt hatte, einen Wohnungswechsel in Er¬
wägung zu ziehen , und das war ihm in hohem Grade lieb.Wie ungern er die liebgewordenen Räume verlassen habenwürde, glaubte er erst zu wissen , als die Notwendigkeit fürihn nicht mehr vorhanden war . Eberhard von Harnack schiendabei ganz zu übersehen, daß die von ihm gemiedeneCousineHedwig mehr denn je zuvor in seinen Gesichtskreis trat- Er
fand sie oft im Wohnzimmer, wenn er des Abends nachHause kam , und er sah sich meistens verurteilt , Klagen überdie veränderten häuslichen Verhältnisse anzuhören. Aber
selbst die Gegenwart des Vaters war nicht imstande, ihn zu¬rückzuhalten, boshafte und, wie er bestimmt glaubte, ver¬
leumderische Mitteilungen über Flora mit scharfen Worten
zu tadeln . Dadurch mar er sogar wiederholt mit dem Vater
zusammengeraten, so daß die Mutter ihn bitten mußte,
solchen Anlässen in Zukunft aus dem Wege zu gehen.

Davon ahnte Flora nichts, und doch würde ihr das
Bewußtsein, daß er sich ihrer freundlich annahm , ein Trostgeworden sein . Wenn sie an Eberhard von Harnack dachte,war sie mit Bitterkeit erfüllt. Wie hart und strengbeurteilte er sie, und wie tief mußte er sie verachten, um
sogar seit ihrer Anwesenheit im Hanse den Verkehr mit
seinen Verwandten zu meiden; ehemals sollte er ein äußerstlebhafter gewesen sein , wie Hedwig oft mit Bedauern ver¬
sicherte.

Unablässig fühlte sich Flora durch die Thatsache be¬
drückt , daß sie ihrer Umgebung nur ein Stein des An¬
stoßes war , und sie lastete mit bleierner Schwere auf ihremGemüt . Da gab es nur zweierlei Trost in Stunden , in
denen sie sich fast zu schwer dadurch bedrückt fühlte. Dein
armen kranken Mann , der ihr mit zärtlicher Liebe zugethanwar , erhellte sie den Lebensabend und — nicht allzu

'
langewürde die Stünde der Befreiung für alle auf sich warten

lassen.
(Fortsetzung folgt.)



Vieh- rc. Verkauf
Ln Streek bei Sandkrug.

Der -Hausmann Ant . Boltss zu Streek
läßt am

Sonnabend; den 4. Februar d . I . ,
nachm . 3 Ahr anfgd . :

2 schwere 2 - und 3jährige
Ochsen,

8 tiedige , recht schwere3 - und
2/ - jährige Öuenen , beste
Muffe, im Februar und
Anfang Marz kalbend,

18 trächtige Schweine , beste
Raffe , iur Februar «nd
März ferkelnd,

.
sowie IO bis 1Z.OOO Pfund Heu

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

H . Ripkeu , Anke.
Wiefelstede . Der Brinksitzer Gerd

Vilert Kuck daselbst beabsichtigt seine hiefelbst
b-,. g°n-

Steve.
bestehend aus guten Gebäuden, ca . 2 Scheffel¬
saat großem Garten beim Hause, ca. 25 Scheffel¬
saat Eschland bester Bonität , einem Placken
am Wege nach Hassel, groß ca . 2 Juck, und
einem Moorplacken daselbst, groß ca . 3 Jück,
worin Mergel befindlich , mit Antritt zum
1 . November d . I . sowohl stückweise, als auch
im ganzen öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichnetenzum Verkaufe aufsetzen zu lassen.

Erster Berkaufstermin ist angejetzt auf
Donnerstag , den s . Februar d . Js . ,

nachm . 8 Uhr,
in H . Nabes Gasthause zu Wiefelstede.

Kauflustige ladet ein
_ G . Eiting , Aukt.

VrermmaLeriMett:
Gewaschene Urühraeit -Kohlen , Größe I und II für Dauerbrenner,

„ „ .. .. m für Cadäofen,
> Salon -Kohlen , Zeche „ Margaretha " ,

FlamM -NnUohlen,
- Schmredekohlen,

Gebrochenen Hüttenkoks, - Größe I , II u . III,
Grudekoks,
Brmmkohlen -Briketts (Marke Türnich)
Holzkohlen , -dunstsrci.
Maschinen - n . Gsabetorf.

Alles nur in den besten Sorten , empfiehlt in jeder Menge zu Tagespreisen frei Haus

^ GK«ZKÄ, MGGZLÄLGWA Sahlthofftraße 12 ._ _
ZLGM « » — — MZ °iU « S!8 „

Oervasestsiiö Geeste ,
Z?lLLKSMS .-Uu88koIÜ6n , Orösse I , II uuä III,

I> U3Li<oIÜ6N,
s I für Fnllregnlieröfen und Kochherde,

Größe ! Il „ Dauerbrenner,
s III „ Varlv -Oefen und andere kleine Dauerbrenner,

xestrooli . WNMG » ZL« ZL8,
^ ^ s I für Centralheiznngen,

Größe ! II „ Füllregnlieröfe » und Kochherde,
> III „ Dauerbrenner , Füllregnlieröfen und Kochherde,

ElWWMGZZMLLH-
GL 'AÄSZL0ZLA,
rllömibeliö LZslrlL ' iZLIroMestaltoiiä,

GmiMe Kansgelegelllicil!
Eine kleine Landstclle , ca . ^ Stunde

von der Stadt belegen , bestehend ans
ca . V Scheffels , bestem , ertragfähigem
Garten - und Ackerland und einem neu
erbauten , znZWohrmngen eingerichteten
Wohnhmrfe steht durch mich billigst mit
Antritt zum L . Mai d. I . zum Verkauf.

Jede gew . Auskunft gebe ich gern.
A . Parnssel , Rechnungssteller,

Haarensir . 5.
Rastede . Zu verkaufen zwei schöne

trächtige Schweine,
die Anfang März ferkeln . H . Lübben.

Jeder Kanfee
eines

Stsüwrrck-
Mbnms

Ms *« . L GÄb LL

erhält eins Serie StMwerkbilder
WM " gratis.

SLollwersk- und LieÄigbilder
in großer Auswahl vorrätig.

Nach auswärts mache bereit¬
willigst Answahlsendung.

LLOGWIKGS ' ,
Achternstr. « .

Schraubenschlittschuhe
das Paar von 50 s > an, Patent - Schlitt¬
schuhe in aroßer Auswahl billigst.

ZZ .GLMZ'. LtMIL « ,
Aeußerer Damm 1 ._

MMer - il. Llseur -GeWsts-
Verkaus.

Beabsichtige mein gut gehendes, an der

Hauptstraße und den Kasernen in Wilhelms¬
haven belesenes Barbier- u . Friseur -Geschäft,
verbunden mit Kommissionslager in Militär-
Effekten und Cigarren-Verkauf, mit fester
Kundschaft, wegen Übernahme eines
Restaurants unter sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Zur Uebernahme sind 5 — 600 ^ in bar
erforderlich.

Offerten unter A . 8 . an die Expcd. d . B

welches . Anfang Februar ferkelt G - Helms.

r»

Marke

buekene (äunstkreis ^ LrTltZLOLLLSN ) .
Alles nur beste Sorten , empfiehlt k

GotrorPftr . 8 . Gottorpstr . 8.

Bringe dem geehrten Publikum mein Lager in eigener : Werkstatt angefertigter

Paletots , Anzüge,
einzelne Jacketts , Hosen und Westen,

besonders starke
» . -- LZOHMGA-

in gefl. Erinnerung.
Nichtpassendes nehme retour und liefere nach Maß für denselben Preis,

da ich fast sämtliche Stoffe ans Lager habe.
Kmdsr -Mnzirge , um zu räumen , mit 287 » Rabatt.

W « » WM8,
Aeußerer Damm 24 . Aeußerer Damm 24.

Msör . LullsM.
0Illen bürg , ksumgarisnstrasse 3.

Spsrislgssviiütt in

K6MÜ86- , fruekt - u. fi8Lks-

/ iufsetinM skinki - fleisenwaren.
leiepbon 120.

Zwifchenkchu . Zu verkaufen zwei
trächtige Schweine.

Näheres bei I . H-

Frische Eier KDtzd. OOP ?.,
bei Abnahme von 5 Dtzd . L 57

bei Paul Danckwardt.
Üsim für junge llsullsuts . Jeden Äsnn- v . Deö-
tag , nachm , von 3—10 Ahr, in der Uarkthalle.

s L .« OZSZ « . x.

Nstall - n ZLÄMtseLMk - l8t « is»VG! s
für llekörllen, Kssobäfte u. Vereins.

i? st8 «S»ÄSt« . 8
LLUssIrse« für all« KesobäftsrwöigsH

Hans Moltkestr . 13
habe zum 1 . Mai zu vermieten.

C . Körnger , Achternstr . 6.

llll . fiselr,

Tapezier u. Dekorateur,
Nelkeustr. 6.

Werkstatt für Polstermöbel
und Reparatnren.

^Dekorationen , Tapezieren
rc . re.

Mäßige Preise.
Solide Arbeit.

Die de
st-

Sicherheit gegen Einbruch
sowie Fenersgesahr bwie . oh«,

Zweifel ein feuer -, fall - « nd diebes-
cherev Geldschrank.

M . » . « » 88V,
Hosschlossermeister,

Mottsnstraste Vl ».

Tweelbäke.
Jmrchetrog.

Zu verk . ein gut erhaltener
Ioh . Heiusmarur.

Ka-otten, Unterröüe, Tücher,
Leibbinden, Westen,

Seelenlvärmer , Wollkragen,
Knie - u. Pnlslnärmer rc.

empfiehlt

W . Weber,
""

_ Laugestr . 86.

Achternholt b . Wardenburg . Zu
verk . eine junge, nahe am Kalben stehende
Kuh. H . Speckmann.

Hans mit Garten vor dem Heiligen-
geilithor , 3 kl . sep . Wohnungen , frdl.
bek und prakt . emger . , für 950V Mk.
bei 1080 Mark Anzahlung ; n
verkanfen.

L . H. Schulte , Auktionator,
Bureau : Markt 12 d, 1. Etage.

Gute Eßkartojselu
sucht zu kaufen

„Rastede « Hof ", Rastede.

rische Women
L Pfd . SS §, bei Posten billiger.

4 v . 6 ! 8 ! MZU8 , iM86kSNAilN.

Schinken
nehme ich in Tausch gegen Speck u . Flomen
und zahle entsprechend zu.

ü . KZkimius.

^ ryeye « eLMWeN,

UoqM - u . Wmmklere,
Leinmehl,

Knochenfuttermehl
gebe durch günstige Abschlüsse noch billig ab.

._ Paul Danckwardt.

Für MNge Schweine
und Milchvieh:

Futtermehl (Weizen- und Roggenabfälle)
garantiert rein, ä Ctr . 5,ZO bei 10 Ctr
L L ^ ist wieder eingetraffen bei ^

Paul Danckwardt.

Wer sein Vieh lieb hat, es frisch , in
gutem Zustande und frei von Ungeziefer
halten will, muß stets vorrätig haben:
v. llobbos landwirtschaftl. Präparate in
Paketen ä, 60 H und 1 ^ und Viehwaschessenz
in Dosen «, 1,50 und 1 Alleinverkauf bei:
KeriiLi -kl keemvi- , Drogerie , Oldenburg i . /Gr.

k

^ Empfehle gute gesunde H

Obstbäume
Hs in den besten Sorten zu den billigsten H
-8- Preisen. H-

H VVük . / iidenlranl ! , 8

H Landschaftsgärtner, Neusüdende . ^

So lange der Vorrat reicht, geben wir
gegen bar ab:
IM Ms ^var eouaä L Jahrg . 18,70 für 1,—
Das neue Blatt
Fliegende Blätter
Daheim
Familieublatt
Gartenlaube
Gegenwart
Globus
Greuzboten
Hausfreund
Nord und Süd
Romauzeitung
Rundschau , deutsche,
Universum (neu , nicht gelesen) 14,
Vom FelS zum Meer L Jahrg . 12,—
Zur guten Stunde „ 10,—
Jll - Zeitung (Leipz.) L Band 14,—

Biiltmmrn ^ GerrLeis,
Oldenburg.

.. 6,40
ä Band 7,—

L Jahrgang 8,—
» 8.-
» 7-
» 18,-
« 24,-
„ 36 .—
« 6 , —

» 20 .-
14,-
24,-

1 . -
1,—
0,75
2 .50
0,75
1 .50
3."
0,75

2, -
o,—
4 ,—
3,—»
i-
0,60



Saht ». Gutsbesitzer Treitzschke in

Erfurt läßt kn seinen Forsten zu Hahn

am Freitag , den 10 . Februar er . ,
nachm . 1 Uhr anfgd .,

100 Fuder gehauene Eichen , Buchen,

Esche » und Ellern , teils starkes Bau»

und Nutzholz,
15 » Fuder gehauene Fuhren , Fichten,

Lärchen und Weymouthskiefern , zu
Balken , Sparren , Gerüststangen rc. geeignet,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kaufen.
Sammelplatz an der Beckhauser Chaussee

Sei Holz Nr . 1.
Kauflustige ladet ein

C . Hagendorff , Aukt.

Rastedes Schuhmacher Hinr . Ouken

in Großenmeer beabsichtigt von der ange-

kausten Hillmauus Stelle in Delfs¬

hausen den an der Südbäke belegencn

Placken , groß 1 » Juck , im ganzen oder

parzelliert zü verkaufen.
Kaufliebtzaber wollen sich an Onken oder

an mich wenden.
C . Hagendorf , Aukt

Bessere Kolporteure und Reisende
erhalten höchste Provisionen bei Buchhandlung Schumann, ^Leipzig , Georgenstr . 38.

Rastede . Die Witwe des weil-Die Witwe des weil-
Arbeiters Joh . Hillman »» zu Rasteder.
südende läßt anr

Dienstag, de» 31 . Ja», d . I .,
nachmittags IV , Uhr auf -,

1 junge tiedige Kuh , 3 Schweine,
1 belegte junge Ziege , 1 Kleiderschrank , 1
Milchschrank , 1 Bett , 1 Bettstelle , 2 Tische,
6 Stühle , 1 Spiegel , 1 Wanduhr , 1 Waage,
1 Butterkarns , 1 Lampe , 1 Bohnenschneide¬
maschine , 1 Koffer , 4 eis. Töpfe , 1 Thee-
keffel, 1 Spiegel , 1 Schneidelade , Schuppen,
Sensen , Forken , 3 Leitern , 2 Schiebkarren,
1 eis. Ofen , Kuhstallbckleidnng , 2 Ställe
zum Abbruch , ferner 1

'
Quantum

Kartoffeln , Heu und Stroh , ca.
1 » Scheffel Hafer , Brennholz und
1 Quantum Dünger und
Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kaufen , wozu einladet _ H . Hoes.

ll.

Verkauf
rc.

Rastede . In der am 1 » . Februar s
auf dem Gute Hahn stattfindenden Holz
Auktion kommt vorzüglich langes , schieres
Riechelholz zum Verkauf.

C . Hageudorff.

Vieh - , Holz - und
Immobil - Verkauf,

sowie

Attsverdiugimg
lll ALLZZMT » ZsM « Lr.

Der Baumann D , Spradau zu Sand¬

hatten läßt am

Moukag , den 13. Februar d . Z .,
mittags IS Uhr aufgd . ,

6 tiedige Queneu , beste Raffe , alsdann
nieist nahe am Kalben,

5 trächtige Schweine , nah - am Ferkeln,
ca . 1 » V Eiche » und Buchen aus dem

Stamm , langes schweres Holz , bestes
Bau -, Wagen - und sonstiges Nutzholz;

ferner nach Beendigung obigen sein im Dorfe
Saudhatten belegenes Heuerhaus nebst
8 ar 87 cxm großem Garten , mit Antritt

zum 1 . Navbr . 1899,
öffentlich meistbietend verkaufen;

sodann die zum Neubau eines Wohn¬
hauses erforderlichen Zimmerer -, Maurer - ,
Tischler - , Schmiede - u . Malerarbeiten mindest-
sordernd ausverdinqen , wozu einladet

H . Ripken , Auktionator.

Mansholt . Habe gut gereinigten

von neu angesäeter Marschweide zu 20 Mk.

per Zentner abzugeben.

_ E hr . Boedecker.
"

Nadorst . Zu verkaufen 1 Rind und 1
trächtiges Schwein , welches im Februar
ferkelt. H . Walljes.

Ausgesuchte Hühnerfedern , L Psd . 30 H,
sind abzugeben Baumgartenstr . 6 , oben.

Zu verk . mehrere Eichen , schöne, schwere
St ämme . H . Clauß eir , Bümmerstede.

StedmgerHof.
Heute : Kalbsleber mit Salat.
Sonnabend : Jrish - Stew.

Mockturtle.

M IvASuleurs , rsvlui ., ^VerLm .,
Kls.so1imsiids .il,Llo 1r.droteodiiik.
Llekt. l.sb . Slssi !. ^ kül.-Dommisssr

Z
Berkanf

eines

Geschästshanses.
Ein iw Mittelpunkte hiesiger

StaÄt belegenes Geschäftshaus
mit Einfahrt und Lagerraum
habe ich Zum beliebige » Antritt
unter günstigen Zahlungsbe¬
dingungen zu verkaufen.

W . Köhler , Auktionator.
Zu verkaufen 1 Winterpelz « . 1 gut

erhaltener Paletot.
Achternstraße 57.

Echt Is. Harzer Käse
Vers. p . Nachn . das Postkolli 95 — 100 Stück
franko zu 3,60 . Bei Bahnsendungen von
500 Stück treten Engros -Preise . — Versandt
der ersten Harzer Käserei von

Wich . Koch , Stiege a . Harz!

Streek b . Sandkrug . In dem am
4 . Februar d. Is . ,

nachmittags S Uhr,
bei Hausmann Anton Voltes das . statt¬
findenden Viehverkauf kommen nach Beendigung
desselben noch

75 bis 80 Hauses Fuhre«,
(kl. Sparren , Latten und Brennholz)

mit zum Verkauf . H . Ripken , Aukt.

in Streek Lr . Sandkruq.
Der Hausmann H . Gramberg in Streek

läßt am

Montag, den 30 . Jam. d . I . ,
nachm . 1 Uhr ans . :

1 junge schwere Kuh . > alsdann
7 tiedige allerbeste 3 - u . 2jähr . f nahe am

Qnenen , I Kalben,
1 3jährigen Ochsen,
l 2jährigen dito,
1 Rindstier,

viele sonstige s 15 trächtige Schweine , beste Rasse und als¬
dann nahe am Ferkeln,

2 5 Monate alte Schweine,
ferner : 20,000 kg gut gewonnenes Hell , so¬

wie Stroh.
50 Haufen Fuhren , Sparren , Latten und

Brennholz,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu freundlichst einladet

_ H . Ripken , Aukt.

Wardenburg . Unrerzeichiieier beasichtigt,
seine unmittelbar an der Chaussee , mitten im
Kirchdorfs , nahe bei der Post belegene

Besitzung,
bestehend aus einem geräumigen , massiv !ge-
bauten Wohnbause nebst Stall , großem Garten
und 6 bis 7 Schesielsaat Ackerland , beim
Hause belegen , zu verkaufen . Die Stelle
ist wegen der günstigen Lage
werker mit Recht zu empfehlen.
Preises kann stehen bleiben.

Auskunft erteilt

einem Hand-
V» des Kauf-

H . Gädeken.

JmiiioMechllchtililg.
Munderloh . Die Witwe des weil.

Brinksitzers Joh . Ehr . Osterloh daselbst
beabsichtigt wegen Sterbefalls die Brink¬
fitzerstelle , bestehend aus Gebäuden , ca. 60
Scheffelsaat Garten - und Ackerland , unmittel¬
bar beim Wohnhause belegen , 6 Jück Wiesen¬
land und 13,9944 da . Weiden und unkultiv .,
mit Antritt zum 1 . Mai oder auch 1. Novbr.
d . I ., Ackerland nach Abernte , auf 6 Jahre
öffentlich meistbietend zu verpachten.

Termin zum 2 . Aufsatz ist aus

Montag) den 6. Februar d. I .,
nachmittags 3 Nhr,

in Deyke ' S Wirtshause zu Munderloh ange¬
setzt und soll bei irgend hinlänglichem Gebote
der Zuschlag erfolgen.

Bemerke noch , daß Acker- und Wiesenland
im besten wirtschaftlichen Zustands und sehr
ertragsfähig sind , und kann daher die Besitzung
zur Pacht mit Recht empfohlen werden.

— H . Ripken , Aukt.

WWaild -Verkmif.
Westerholtsfeld . G . W . Stratmann

läßt die von Neumann gekauften Wisch-
läudereien:

1 . das Wischland Beegschov ! zu Wehnen,
groß 1 .5779 da,

2. das Wisch - u . Bttfchlmid Poggen-
göhl bei Dnwelshoop , an der Eisen¬
bahn , groß 2,4959 da.

3. das Wischland „Deelen " daselbst,
groß 3,2306 da

am Freitag , den 3 . Februar er .,
nachm . 8 Uhr,

in Polleis Wirtshanse zn Westerholts¬
felde zum letztenmal zum öffentlichen
Verkauf ausbieten , wozu Kauflustige einladet

C . Hagendorff , Auktionator.

Zn kaufen ges . 1 kt . Hund ( paar Wochen
alt .) H . Horstmanrr , Ofener Chaussee 1.

kaust zu höchsten Preisen
M » jr . z

Stan.

Laden
mit Wohnung an bester Geschäftslage
der inneren Stadt nnd für jedes Ge¬
schäft paffend , ist « nter meiner Nach-
weisnng ans sofort oder zmn beliebigen
Antritt zu vermiete » .

Kl . Kirchenstr . S . Will ) . Müller,
Rechnnngssteller.

Ein mr bester Geschäftslage
der Stadt belegenes

Immobil,
bestehend ans schönem Wohn¬
haus mit Garten und geräumi¬
gem Packhans , sieht unter
günstigen Bedingungen unter
meiner Nachweismrg zn ver¬
kaufen.

Bergsir . S . Rnd . Meyer,
Rchftllr. n . Mandatar.

Bnrgerfelde . Zu verkaufen eine junge
trächtige Ziege. Hakenweg 8.

Wechloy . Habe Erdarbeiten (Kuhlen)
zu vergeben . H . Pophanken.

Zu belegen und anznleihen
gesucht.

Zwischenahn . Zum 1 . Mai d. I . suche
gegen sehr gute Hypothek mehrere Kapitalien,
als 8 — I » » » » Mk . , 8V » 0 Mk ., zwei¬
mal 1 » » « Mk.

-
_ Feldhus , Auktionator.

Kapitalien
jeder Höhe werden i . garant . sich. Hypolh . zu
3 ^/ . bis 4 */z

°
/g Zinsen angelegt.

Angeb . u . !V!. U . 852 an Rudolf Moffe,
Dortmund , erbeten.

Gef . G » » » Mk . gegen Zinsen
auf ein neu zn erb . Hans . Offerten
unter Lü. t ) . 5 » an die Exped . d . Bl.

Im Anstrage habe ich zn Mai
h . Is . noch mehrere Kapitalien
von 3000 Mk . an bis zn
60,000 Mk . gegen Hypothek
zn belegen.

LLOlslGL- , Aukt.
8 » » » Mark zu Mar d . I . evenrt . später

ans sichere Hypothek anznleihen gesucht.
Offerten unter ll . k̂ . 500 an die Exped.

d . Bl . erbeten.

Wohnungen.
Zwischenahn . Mit Antritt znm 1 Mar

d . I . habe noch zwei im hiesigen Orte belegene
Oberwvhnungen zu vermieten.

_ _ __ I H . Hinrichs.

Ztt vemMeLeN
zum L Mai d . I . oder etwas früher
ein

Laden mit Kadwett
an der Langenstraße hiers.

Kl . Kirchenstr . S . Wilh . Müller,
Rechnunassteller.

In meinem neuen Hause habe ich S Unte
Wohnungen , enth . 2 Stuben , 2 Kam . , Kid
Keller und Garten ! ., und eine große Ober»

! enth . 2 Stuben , 4 Kam ., Helle Küche , Balkon u
! Keller zu verm . Joh . v . Barel , 1 . Ehnernstr.

Habe melnezttDrselakermoor an der Chaussee
belegene , jetzt von Freese benutzte Wohnung,
a . d . 1. Mai 1899 z . verm . ; jetzt wird e . Kuh geh.
Liebh . ersuche , bei Herrn Schneidermstr . Knüppel
das . Nachfragen zu wollen , welcher Auskunft
erteilt. Joh . Lange , Streek.

Ofternbnrg . Zu verm . wegen Versetzung
auf gleich oder Mai eine freundliche Ober-

wohnung an ruhige Bewohner . Mietpreis
225 _ W . Weiß , Langenweg.

Zu verm . z . 1 . Mai schöne Unterw ., Stube,
K ., Küche , od . 2 St ., K .. Küche mit allem Zu-
hör , Wasserl . Näheres Sonnenstr . 11a.

» Zu verm . zum 1 . Mai eine Oberwohnnng
? mit Stall u . Gartenl . an der Donnerschweer CH.

s Nachzufr . Osternburg . Schützenhosstr . 43.

Osternburg . Zu verm . zu Mai 2 freund¬
liche Oberwohmmgen mit separatem Ein¬

gang . _ Sandür . 53 .

Zu verm . e. Oberwohnnng , enth . Stube
'
,

2 Kammern , Küche u . Torfboden u . Zubehör,
desgl . e. Oberwohnnng , sep . Eingang , enth.
2 Stuben , 2 Kammern u . Zubehör , desgl . e.
Mttsrwohmmg , sep . Eingang , euch . 2 Stuben,
2 Kammern u . Zubehör . Norderstr . 1.

Zu verm . e . sep . Oberwohnnng , enth . 2 <Lt ?.
3 K , Küche , Keller u . Bodenraum , sowie etwas
G arten land . _ Kreuzstr . 9.

Zu verm . e . Wohmmg zu Mai.

H . Hor ftmann , Oiener Chaussee 1.

Osternbnrg . Zu vermieten eine Ober-

Wohnung zum 1 . Mai.
Näheres _ Langenweg 30 .

Zu verm . eine herrschaftliche , abschließbare
Wohnung mit Wasserl . an ruh . Äew . Zu
bei . von 2 — 4 Uhr nachm . Grünestr . 13a.

Laden zu vermieten.
An bester Lage der Stadt Delmenhorst

ein Laden , passend für ein Cigarren - oder

jedes andere Spezial - Geschäft.
Näheres daselbst.

Frau Ed . Pape Witwe,

_ _ Langenstraße 119.
"

Eversten . Zu verm e . Oberw7Näheres
bei Maler Korttenbrink , Lndwigstrafze.

Vakanzen und Stellengesuche.
Zn Mm ein jüngeres Hausmädchen,

welches schon gedient hat.
Frau Ang . Kiftemuachsr,

_ Langestr . Nr . 48.

Eine sehr gur empfohlene landwirtschaftliche
Haushälterin (Alter 34 Jahre ) jucht zu
Mai passende Stellung.

Frau Strunk , Hcmpt -Verm .- Kontor,
Jakobistraße 2.

Mehrere junge Mädchen aus achtbarer
Familie wünschen Stellung im landwirtschaft¬
lichen Haushalt zu Mai.

Frau 8irunk , Haupt -Verm .- Kontor , ,
Jakobistr . 2.

Birkwinkel . Gesucht zuw 1 . Mai ein
K necht von 17 — 20 I , Fr . v . Seggern.

Nadorst . Gesucht aus sofort ein solider
Bäckergeselle . D . Wigbsrs.

Zwei ordentliche Dienstmädchen zum
1 . Mai und ein Kindermädchen zum
1 . Februar gesucht.

Frau Rüther , La ngestr . 84.

Mtenhmttorf . Gesucht auf sofort einen
tüchtiger Schmiedegeselle.

! Johann Wehlan.
I Zn Ostern oder früher suche ich für mein

f Mmnrfaktnrwaren -GeschäfL einen tüchtigen,
erfahrenen Berkänfer , welcher auch Reije-
touren zu übernehmen hat.

Den Offerten bitte Zeugnisabschriften beizu-
fügen.

Westrhauderfehn.
C . M > I . Hagms Sohn.

Znm L. Mai findet junges Mädchen
im Pfarrhanse einer kleinen Stadt freund ? . '

Anfnahurs zur Erlernung des Haus¬
haltes . Pension 400 Anerbieten unter
N . 88 an F -. Büttner , Mnnonc .-Exped .,
Oldenbur g i . Gr. _ _ _
Bewahr - m ? d Pflegermstalt

Kloster BlamkeNbIrrg.
Gesucht znm 1 . Mai d . I . eine zuverlässige

Wärterin . Lohn 300 — 450 Be¬
werberinnen wollen sich persönlich melden.

? _ G . zur Loys.
S Krügers Verm .-Jnftitut . Mottenstr . 21 ,

sucht Stellung für 2 Großknechte , für einen
nach Stedmgen , für eine perfekte Köchin , für
ein Haus - u Küchenmädchen , sucht für hier
und auswärts ans gleich und später bessere
Hausmädchen , junge Mädchen schlicht um schl.
und gegen Salär , Mädchen für Stadt und
Landwirtschaft , sucht aus gl . e. Hausburschen
von 15 — 17 I , h . Lohn , s . best . Haus , zum
1 . Febr . 1 Küchenmädch . (herrsch . Haus ), 180



Rafidder Mf Mai ein Lehrling.
Gerh . Frers » Schmiedemeister.

Oldenburg. Gesucht zu Ostern oder Mairin Lehrling»
I . Warner , Schneidermeister,

Achternstraße 28.
Eversten. Gesucht zu Ostern oder Mai

rin Lehrling.
8 . Meyer , Maler, Marschweg.

Gesucht ein '
junges Mädchen vomLande.

Au ersr. Verlängerte Gartenstr. 4.
Kirchhatten. Gesucht zu Oster«oder Mai ein Lehrling.

Georg Bruns , Schneider.
Für meinen Gärtnerei - und Baumschulen¬

betrieb suche ich einen

Lehrling.
W . H . Kraatz , Rastede,

Samen - u. Pflanzenhandlung.
Gesucht ein tüchtiges Mädchen zumI. Mai ; am liebsten von auswärts.

Frau H . Lampe , Kurwickstr . 18.
Oldenburg. Zum 1 . Mai einMädchen,

welches melken kann . Ad. Klävemanu.
Nadorst. Gesucht aus Mai ein Mädchen

Von 16—18 Jahren. I . Büsselman ».
Zwischenahn.

Gesuchr auf Ostern oder Mai rin

Lehrling
_ W . Krüger, Tischlermeister.

Reisender gesucht
auf 1. April oder früher mr einKolonial¬waren - und Mehlgeschäft. Offerten be¬
sorgt die Geschäftsstelle dieses Blattes unterNr . 15S4

Ein nicht unvermögenderKunstgewerbemann
möchte einem

Kapitalisten
«m lukratives Versandgeschäfl gegen Wochen¬
lohn und jährlicheTantieme einrichtenund leiten.

Kunden : die begüterten und kunstliebenden
Leute Deutschlands in Stadt und Land.

Fast keine Konkurrenz. Erforderlich zu¬nächst kleines Kapital.
Offerten erbeten an

Nr . K!tt «vl»«rr,
_ Kiel . Wilhelminenstr . 51.

Rastede. Gesucht zum 1 . Mai ein ge¬wandtes Mädchen , welches melken kann,
gegen hohen Lohn.

G . Ahlers , „ Hof von Oldenburg .
"

Vereins- und Vergnngmrgs-
MnZeigen.

Metjendorf.
Am Sonntag, den 5. Februar:Ball für Herrschaften,

wozu sreundlichst etnladet G . Bruns.

Zwischenahn.
kissangvervin „ leutonis .

"
Sonntag , den 5. Februar:

WW- Ball
im Vereinslokal.

Anfang 6 Uhr.
Entree 20 Tanzband 1

Es ladet sreundlichst ein_ D . B.

Osternburgcr
Turnverein.

Zur Feier des SS. Stiftungsfestes findet
am Sonntag , den S . Febr. d . I . ein

Schauturnen
in Dreisers Saal statt . Das Turnen be¬
ginnt um 5 Uhr nachm. , und schließt sich
demselben ein Kommers an.
Dienstag , den 7 . Febr-, abends 8 Uhr:

Festball
in Dreisers Gasthaus._ _Mb„Stlldtu.Lmld".

Sonntag , den iS . Februar d. I .,abends 8 Uhr:

Generalversammlung
im Bereinslokal

bei I . Weisen in Nadorst.
Allseitiges Pünkliches Erscheinen er¬

wünscht _̂ Der Vorstand.

Sk >1» V

empfehlen wir:Eine große Auswahl gömustkrtsr unü glaiisi -
, farbiger

worunter schwere, haltbare Stoffe zu ganz billigen Preisen für Hauskleider sind, ß
Nil - * p^ ud empfehlen eine sehr große Auswahl schwarzer Kleiderstoffe,

beste reinwollene Qualitäten zu ganz heruntergesetztenPreisen.

Eine große Auswahl LtAlLuis«-worunterKleider -, Möbel - und Bett -Kattune , die wir im Preise so ermäßigt, daß wir mit SS H per Meter beginnen.Herren- und Damen-Regenschirme!
Baumwollene Kleider - und Schürzenstoffe!

KW" Ganz besonders mache » wir aus Misere zuriickgesetzten "Wtz
Weißwaren u. Aussteuer -Artikel

aufmerksam.ttkmljkniuebk , k6tl8LtSn8 , Lkitreugk , ! n !kit8 , Pigll68^ Kktttueblsinkn unä llalb-
ikINKN , fkrligs WÄ80k6, » 11G8 KNlv WMÄ MLLL°ZLGW-haben wir, weil sie teils im Schaufenster leicht beschmutzt , teils um die betr. Marken zu räumen, so im Preise znrnckgssstzt,daß niemand diese Gelegenheit versäumen sollte.

Haudtücher! Tischzeuge ! Tischzeuge ! Handtücher!
iff LkßMS LMÄ ^ 6>88 IM fAvß UNli VÜM 8tÜ6k.

LMSZL^UZM^ lind MAMHZWZ'ZAEAz MOGGM- und
sowie LW ZMGZL LAWK'GW

ganz bedeutend im Preise reduziert.
Die noch vorhandenen Rsstbe stände in

lavktztk , Kictgon, Übenkl-Mntkln, llsgsn- unc! Ninllar -Ailäntoln,
Losiumos, Korganrökkon mW Klou8«n

Wus Herreu -Auzüge, Paletots , Havelocks, Joppen , Beinkleider
vergüten wir 20°s,,

ans Knaben -Koufektion10 °
s» Rabatt.

Die alltztymlstell LGGLB -ULLMESZEL ' EtzMMttMGW werden rLSLLGZ"
MOGTGZZWL 'GZMGM abgegeben.

A . ES. ES« Ur « l8 L 8 « Iin.
Osteruburg. „ Harmonie " .

Am Sonntag , den SS . Januar 18SS.

MkGLWGL " LMU.
Anfang « Uhr.

MMsrsMMsÄ § Ls *« 8G.

Teilhabergesucht
für ein größeres Fuhr - und Speditions-Geschäft in einer Hafen-und Garnisönftadt . Offerten erbeten unter Chiffre ZV08 M. IL-an die Exped . d. Bi . _ _Kreyenbrück . Sonntag , den 5. Februar:

Tanzlnnsik,
wozu sreundlichst einladet G . Lamke».

Klvb„Stilhtll. Ll?ud".
Am Freitag , den IS . Febr . d. I .,

zur Feier des
T I 8Mungsf88i68 T
im Bereinslokal (I . Wetjeu , Nadorst) :

Gemütliches
Tanzkräuzcheu.

Anfang präz. V Uhr abends.
EinführungendurchMitgliederfind gestattet.

Umallseitige Beiteiligung ersucht dringend
Der Borftaud.

Bloherfelde . Sonntag , den 5 . Februar:
AbtanzhMll,

wozusreundlickist einladet Wr » . Schmidt . I im „Littderchof " zu Oldenbura . D - V.

Zchiitzeu- V ereiu
Edewecht.

Unser diesjähriger

Schutzenball
nrit gemenlschaftlichem W88ON

findet statt am
Freitag , den 3. Februar d . I .,im VereinslokalfGehrels ' Gasthof) .
Anfang pünktl. 7 Uhr. Essen L Couvert 1,25

Nichtmitglieder zahlen an Eintrittsgeld 30
Tanzgeld 1,50 Mitglieder haben freien
Eintritt und zahlen an Tanzgeld 1

Zn zahlreichem Besuch laden eiu
O - M . Gehrels . Der Vorstand.

f6usrvsl '8io !lsi ' ung8 - 668e ! ! 8oiiLfi
c! e «' !>Lnüg6M6nws Oiäenbui - g.

Am Donnerstag , den 2. Febr,rar,
nachm . 3 Uhr:

GeneealverfammlnnK

Oberhause « .
Am Sonntag, den 5. Februar:

Ball - WW
im „Hotel zur Krone,"

wozu einladet G . Heinemann.
OKSGL 'IrLLWGGN.

Am Freitag , den 10 . Februar:

Herrschaftsball
des Klub „Frohst »«»"

im „Hotel znr Krone " bei G . Heinemann.Es ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Iwi8vbenskn8i ' XubIiS88v.
Am Sonntag, den 29 . d. M ., nachmittags

3 Uhr , in Hashagens Wirtshaus:
Generalversammlung.

Zweck : Rechnungsablage;
Neuwahl des Vorstandes.

Um allgemeine Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

A 'VkZGOZLGMALSL.

„Zum grünen Hof ".
Das dritte und letzte diesjährige

tlbonnsmsnk - Xonrsrt
mit nachfolgendem
« » ri ^

findet wegen Verhinderung der Musiknicht
am 10 . Februar , sondern am Dienstag,
den 7. Februar, statt.

Anfang 7 V? Uhr.Es laden hierzu ergebenst ein
Ehkich, Kapellmeister.

_ I . G . Löschen.
Verantwortlich fürPolitik und Feuilleton : vr . Ed- Höher , jür den lokalen Teil : W. Ehlers , für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag vonB . Schars in LlvenbrrW,
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